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Nr. 179. 


Der zerbrochene Dreizack. 


Britiſche Luftmandver im Juli d. J. er⸗ 
wieſen die Angreifbarkeit der jungfränlichen 
Inſel durch Fluggeſchwader. 


Die Erkenntnis des politiſchen Wertes ihrer inſularen 
Abgeſchloſſenheit kam den Engländern erſt in den Tagen 
der Königin Eliſabeth. Als der ſpaniſche Herzog Sido⸗ 
nia mit der Armada die Inſel (1588) zu foreieren ſuchte, 
ſprachen ſo gut wie alle Chancen für das Gelingen des 
Unternehmens. Denn die engliſche Flotte war den 130 ſpa⸗ 
niſchen Orlogſchiffen ſoweit unterlegen, daß der Admiral 
Lord Effingham einer entſcheidenden Seeſchlacht auswich 
und nur Vorpoſtengefechte annahm. Aber den Engländern 
kam ein bisher kaum beachteter in ſpäterer Zeit dagegen 
immer wieder bewährter Bundesgenoſſe zu Hilfe: Das 
Meer! Die drohende ſpaniſche Invaſion ſcheiterte — im 
wahren Sinne des Wortes — an ſchweren Nordſeeſtürmen. 

Dies war die eine Lehre, welche die Weltgeſchichte dem 
britiſchen Volke in bezug auf einen ihm vom Schickſal be⸗ 
ſcherten unſchätzbaren geographiſchen Vorteil erteilte. Einen 
zweiten eindringlicheren Hinweis auf das, was ihm nottat, 
erhielt aber England während der Regierung des zweiten 
Karl im Jahre 1667. An einem Sommermorgen genannten 
Jahres rollte Kanonendonner über die Themſe und ließ 
London aue dem behaglichen Schlummer inſularer Sicher⸗ 
heit unſanft auffahren. Der Holländer de Ruyter war 
in den Fluß ein elaufen. Als das Geſchütz verſtummte, 
hatte er die unweit Chatam ankernde engliſche Flotte zer⸗ 
ſtört. Der Admiral fuhr weiter hinauf an den Tower und 
ſtellte mit der Bedrohung dieſes Bollwerkes der britiſchen 
Hauptſtadt feinen Generalſtaaten einen Frieden her, der ſich 
von den Diktaten der ſeegewaltigen Diktatur Cromwell him⸗ 
melweit unterſchied. 

Dies war das erſte und letzte Mal, daß der inſular⸗ 
maritime Charakter des. Entwickelungsprozeſſes eines 
kleinen (zu Eliſabeths Zeiten nur 5 Millionen zählenden) 
Volkes zu dem auf fünf Kontinenten heimiſchen Weltreich 
eine gewaltſame Durchbrechung erfuhr. Das letzte Mal — 
auch bis zur Stunde des Weltkrieges — daß das Krachen 
feindlicher Geſchütze im Hauſe eines Engländers gehört 
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nämlich wurde die Beherrſchung { 
Kernſtück einer britiſchen Staatskunſt, die damit zugleich die 
eigene Inſel zu einer unangreifbaren Feſtung machte. Dieſer 
Kampf um die Vorherrſchaft zur See kam im britiſchen 
Sinne während der Napoleonsepoche in den Schlachten von 
Aboukir (1798), in der im tiefen Frieden erfolgten Zerſtö⸗ 
rung der rivaliſierenden däniſchen Flotte von Kopenhagen 
(1801) und bei Trafalgar (1805) zu einem gewiſſen Abſchluß. 
Denn jetzt beſaß England auf allen Meeren der Welt eine 
unbeſtrittene und nicht ſelten rückſichtslos ausgenutzte See⸗ 
gewalt, bis der Weltkrieg kam und Britannien einen neuen, 
ſcharfen und dieſesmal nicht leicht auf den Grund des 
becher zu verſenkenden (den amerikaniſchen) Konkurrenten 
eſcherte. 


Durch die Genfer Konferenz trat dieſe eine, politiſch 
zunächſt wohl bedeutſame Tatſache in beſonderer Schärfe 
bervor. Vielleicht nicht ſo aufdringlich in der gegenwärtigen 
äußeren Wirkung, aber deshalb doch geradezu entſcheidend 
für Englands Zukunft ift die (abermals unter dem Einfluß 
des Krieges) in rapidem Aufſchwung begriffene Vervoll⸗ 
kommnung des Flugweſens. Die taktiſchen und ſtrate⸗ 
giſchen Möglichkeiten, ſpeziell der franzöſiſchen Fliegerarmee, 
bedeuten für England eine große und wachſende Gefahr, 
binter der die Bedrohungen durch U-Boote und Ferngeſchütz 
weit zurücktreten. 


Als der alte Lloyd George im Namen des engliſchen 
Voltes ſeine Friedensſchlüſſe formulierte, glaubte er viel⸗ 
leicht an die Weltabrüſtung. Insbeſondere rechnete er auch 
mit der verſprochenen Abrüſtung Frankreichs. Den eigenen 
guten Willen dokumentierte er, was die englischen Luft⸗ 
it: eitfräfte anbetraf, mit deren Auflöſung bis auf 6 Ge⸗ 
ſchwader (150 Maſchinen), denen Ende 1921 auf der franzöſi⸗ 
ſchen Seite des Kanals 126 Geſchwader gegenüberſtanden. 

Dieſem Leichtſinn trat (1922) der Direktor of Flying 
operatic at the Air Miniſtry, General Groves, in einer 
von den „Times“ veröffentlichten Artikelſerie e Der 
General wies nach, daß England, trotz ſeiner ſchwer be⸗ 
ſtückten Ozeanrieſen, im Augenblick wehrlos ſei: Daß es 
zugleich aber auch für Britannien (bis zum Wiedererſtehen 
einer Achtung gebietenden Luftflotte) unmöglich ſein werde, 
ſich irgendwie politiſch durchzufetzen. Denn, jo meinte der 
General, politiſche Anſprüche ohne den Nachdruck bewaff⸗ 
neter Macht ſeien in Wahrheit nichts anderes als Schall 
und Rauch. Eine intereſſante Stelle aus dieſen Times 
artikeln lautet wie folgt: „Es iſt Tatſache, daß die Politik 
eines Staates von der Macht und der Aktionsbereitſchaft 
feiner Streitkräfte abhängt. Man erinnere ſich an manche 
Kriſe, die England durch navale Demonſtration überwand 
und an den politiſchen Wert, den das deutſche 
Heer vor dem Kriege beſaß. Heute haben wir, was 
alle Welt weiß, kein Aß im Spiel. Wenn in Entgegnung 
unſeres alten Trumpfes, der Flottendemonſtration, unſer 
vischevis über London demonſtriert, fo ſehen wir uns in 
einer Lage, deren Ernſt der Hohn der Welt nicht mindern 
wird.“ 6 f 
Über die ſtrategiſche Verwendung der Fliegerheere im 

Augenblick der Kriegserklärung heißt es wie folgt: „Die 
Verbeſfeerung an Tragfähigkeit, Schnelligkeit und Wirkſam⸗ 
keit der Flugzeuge wird dahin führen, daß bei einem Kriegs⸗ 
ausbruch ganze Luftflotten in die Offenſive eintreten. Jede 
Seite wird ſofort nach dem Herzen ſeines Gegners einen 
Schlag führen. Es wird dieſen Schlag niederſchmettern auf 
Docks. Arſenale. Munitionsfabriken, auf Mobiliſations⸗ 
zentren und auf die bekanntlich unzuverläſſig⸗ 
ten ei der 
auf die Großſtädte.“ 
Die hier geſchilderte innerpolitiſche Offenſive 
„Times“ erhielt, wirkſamſte Unterſtützung durch ein 


nationalen Moral. 
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ſtrategiſches Werks), das (in der Form eines flüſſig ge 
ſchriebenen Romans] die engliſche Volksſtimmung in die 
Erregung brachte, die ihrerſeits für die vielbeachteten Som⸗ 
merluftmanöver verantwortlich iſt. Die Schilderungen des 
Engländers, den u. a. die „Times“ als „maßgebenden Sach⸗ 
verſtändigen“ bezeichnet, zeigen den Verlauf eines Krieges, 
der von planmäßigen Operationen überlegener Luititreit- 
kräfte der einen Seite beherrſcht wird. Daß ſich die hier 
zutage tretenden Anſichten des Verfaſſers mit denen des 
General Groves in allen ihren Einzelheiten decken, ſei er⸗ 
wähnt. Wohl um den „guten Freund“ Frankreich nicht zu 
verletzen, wählt der Verſaſſer als Grundlage feiner ſtrate⸗ 
giſch⸗kaktiſchen Betrachtungen das an ſich unmögliche Sufet 
eines deutſch⸗ britiſchen Krieges. Gerechter und ſympathi⸗ 
ſcher Weiſe wird Deutſchland als vornehmer, ritterlicher 
Gegner geſchildert. ; 

a Raummangel verbietet darauf einzugehen, wie den eng⸗ 
liſchen überlegene, feindliche Geſchwader die Herrſchaft der 
Luft erkämpfen, die Mobilmachung des britiſchen Land⸗ 
heeres desorganiſieren, Docks, Schleuſen, Eiſenbahnknoten⸗ 
punkte ſyſtematiſch zerſtören und die Verpfleaung der Inſel 
auf das Außerſte gefährden. In Kürze ſei nur eingegan⸗ 


gen auf den großen. den entſcheidenden Schlag, der den 
en das Meer beherrſchenden Dreizack endgültig 
richt. 


Auch dieſer Kampf der Luft gegen das Meer iſt durch⸗ 
aus in Übereinſtimmung mit den Anſichten Groves gehal⸗ 
ten. Wie Groves ſchildert auch Spanner einen Vorſtoß 
hochfliegender Geſchwader, die eine feindliche Flotte ver⸗ 
mittels von Projektilen unter an ſich unſchädliches, aber 
abſolut undurchſichtiges Gas ſetzen. „Man ſtelle ſich nur die 
Situation vor! Schiffe von 10—40 000 Tonnen Waſſerver⸗ 
drängung, die mit 30 Knoten Fahrt im Zickzackkurs fuhren 
und jedes Orientierungsvermögen eingebüßt hatten! In 
völliger Unkenntnis, auf was ſie zuhielten! Furcht vor 
dem Stoppen und Furcht vor dem Weiterlaufen.“ 

Gegen die derart umnebelte Flotte erfolgt dann ein 
vernichtender Angriff von dicht über dem Waſſer heran⸗ 
ſauſenden Lufttorpedogeſchwadern in etwa 10 Staffeln hin⸗ 
tereinander, die Britanniens Seemacht vernichten. Die 
zweifelloſe Überlegenheit der Luft über das Meer beruht 
einzig und allein auf der uns aus dem Weltkriege wohl⸗ 


bekannten Tatſache, daß die Wirkung des Flaks (der Flug⸗ 
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Auf Parlamentsbeſchluß wird im 


Jahre 1932 die franzöſiſche Luftmacht, die heute ſchon be⸗ 


reits 100 000 Köpfe ausmacht, von der britiſchen eingeholt 
fein. In wenigen Monaten oder auch nur Wochen wird 
allein die Bedienung der franzöſiſchen Kriegsflugzeuge 
größer ſein als Deutſchlands geſamte Streitmacht. 


v. Blauckenſee. 


* „Der zerbrochene Dreizack“ von E. F. Spanner. In 
deutſcher Überſetzung: Schliefenverlag, Berlin W. 35. 
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die Huldigung der Danziger Polen. 


Wir hatten im Leitartikel unſerer letzten Sonntagsaus⸗ 
gabe (Nr. 178 vom 7. d. M.) mitgeteilt, daß die polniſche 
Minderheit in Danzig bei ihrer Begrüßung des 
polniſchen Staatsptäſidenten Moscicki in Gdingen den 
Wunſch nach einer Annexion des zu 95 Prozent von 
Deutſchen bewohnten Danzig ausgeſprochen habe. Wie uns 
jetzt von b Seite berichtigend mitgeteilt 
wird, war dieſe Nachricht übertrieben. Der Vorſitzende 
der „Gmina Polſka“ begrüßte den Staatspräſidenten mit 
folgender Huldigungsrede: 

„Da wir keine Möglichkeit haben, den Herrn Präſidenten 
der allerdurchlauchtigſten Republik in Danzig zu begrüßen, 
ſo eilen wir Danziger Bürger polniſcher Nationalität nach 

dingen, um im Namen der polniſchen Gemeinde dem 
allerhöchſten Würdenträger des polniſchen Staates die 
chuldige Huldigung 1 Da das Los es 
nicht gefügt hat, daß wir unmittelbar unter ſeiner Re⸗ 
gierung ſein können, ſo benutzen wir dieſe Gelegenheit, um 
feierlich hier dem Herrn Präſidenten zu erklären, daß wir 
in höchſter Liebe zum geiſtigen Vaterlande 
Polen brennen und treu auf der Wacht des Polen⸗ 
tums in Danzig ſtehen. Unſer aller erhabenſte Auf⸗ 
gabe wird ſein, den nationalen Geiſt zu erhalten, das Band 
mit unſerem Vaterlande enger zu knüpfen und die 
Sprache und Kultur des Vaterlandes zu pflegen.“ — 

Das iſt natürlich ein ganz anderer Text. Aber man 
ſtelle ſich einmal vor, die deutſche Minderheit in 
Polen würde den in ihrer Heimat geborenen Reichspräſi⸗ 
denten Hindenburg — etwa bei der Tannenbergfeier 
im nahen Oſtpreußen — mit ähnlichen Worten begrüßen! 

Glückliche Gmina Polſka, was würde uns dann wohl 
geſchehen? N | 


— nen 


Abgeſchlagene Werbung. 

Litauen will nur um den Preis von Wilna verhandeln. 

Berlin, 6. Auguſt. Wie die Abendblätter aus Kowno 
berichten, iſt auf die in der letzten Zeit immer wieder auf⸗ 
tauchenden Gerüchte über bevorſtehende Wilnaver⸗ 
handlungen zwiſchen Polen und Litauen jetzt ein 
ſcharfes Dementi ſeitens der litauiſchen 
Regierung erfolgt. Das Sprachrohr von Woldemaras 


„Lietuva“ erklärt mit größter Entſchiedenheit, daß der in 

Polen weilende Profeſſor Herbaczewſky weder beauftragt 

noch abgeſandt ſei, um Verhandlungen mit Polen zu füh⸗ 

ren. Seine Propaganda für die polniſch⸗litauiſche Verſtän⸗ 

digung geſchähe auf eigene Jauſt. Die litauiſche Regierung 
N i 8 
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ſei zwar, wie fie ſtets betont, bereit, ſich mit Polen zu ver⸗ 
ſtändigen, aber nur unter der alten Bedingung, daß Polen 
ausdrücklich auf Wilna verzichte. 

Wie die offiziöſe „Lietuvis“ ferner mitteilt, iſt Herba⸗ 
czewſky ſeinem Volkstum nach kern Litauer, ſondern 
ein Pole litauiſcher Staatsangehörigkeit. Man hätte ihm 
die Ausreiſe nach Polen auch nicht geſtattet; in 
ſeinem Paß ſtehe ausdrücklich, das Viſum berechtige zu, einer 
Fahrt in alle Länder, mit Ausnahme von Polen. 
Wegen der Nichtachtung dieſes Vermerks werde Herba⸗ 
czewſky bei ‚feiner Rückkehr nach Litauen zur Rechenſchaf 
gezogen werden. f 


Pilſudſti in Szezypiorno. 
Der Marſchall über die Tat ſeiner Legionen. 


Kali, 7. Auguſt. (P AT.) Vom frühen Morgen an 
trug die Stadt ein feſtliches Gewand. Alle Häuſer waren 
mit Flaggen geſchmückt. Auf den Straßen, durch die Mar⸗ 
ſchall Püſudſki kommen ſollte, ſowie auf dem Wege, der nach 
Szezypiorno führt, waren Ehrenpforten errichtet. 
Marſchall Pilfudifi traf geſtern mit Frau und Kindern 
in Kaliſch ein. Außerdem waren zu dem Tag der Legio⸗ 
näre noch erſchienen: der Innenminiſter Skkadkowſki, 
der Landwirtſchaftsminiſter Niezabytowſki, der Mi- 
niſter für Agrarreſorſm Staniewicz, der Miniſter für 
Poſt und Telegraphie Miedzinſki, für Arbeit und 
öffentliche Fürſorge Jurkiewie z, für die Juſtiz Mey 
ane z und der Kultusminiſter Dobrucki. Auch 
eine eie von Abgeordneten, Generälen uſw. waren zu⸗ 
gegen, im ganzen etwa 4000 Perſonen. Es trafen Blück⸗ 
wunſchdepeſchen, u. a. auch vom Staatspräſidenten 
und vom Handelsminiſter Kwiatkowſki ein. An dem 
Orte, wo ſich das Konzentrationslager befand, in dem im 
Jahre 1917 die Legionäre gefangen gehalten wurden, wurde 
ein Denkmal in Geſtalt eines Obelisken *) errichtet mit 
der Auffchrift: „Den Soldaten der polniſchen Legionen 
19141917“, Oberhalb dieſer Inſchrift iſt ein Basxelief 
des Marſchall Pilfudfki mit den Worten „Ehre und Vater⸗ 
land“ (Honor i Djezyana) eingelaſſen. Nach Abhaltung 
einer Meſſe erfolgte die Enthüllung des Denkmals. Darauf- 
bin begaben ſich die Feſtteilnehmer zu einem Eſſen, und um 
f Fe nachmittags erfolgte die Eröffnung des Sport⸗ 

adions. f 


Marſchall Pilſudſki hielt auf dem 
eine 


Anſprache 


folgenden Inhalts: „Liebe Kameraden und Waffengefähr⸗ 
ten! Es beſtehen jetzt keinerlei Zweifel mehr über die hiſto⸗ 
riſche Tatſache, wie ich ſie Ihnen ſchon früher in meinen Bor⸗ 
trägen fo oft klarzulegen verſucht habe, daß es damals i 

Jahre 1914, als der Weltkrieg ausbrach und die Völker ih 

Blut für dieſe und jene Ziele vergoſſen, unter dieſen Zielen, 
deretwegen das Blut vergoſſen wurde kein polniſches 
Ziel gab. Niemand wollte ſein Blut für Polen vergießen 
und niemand ſuchte in feinen politiihen Beſtrebungen zu 
erreichen, daß Polen etwas anderes würde als das, was es 
auch vor dem Kriege war. Wir Legionäre haben den 
erſten Schritt zu der Möglichkeit des Vergießens unſeres 
Blutes für Polen getan, das heißt, daß wir das wenige 


Tag der Legionäre 


Blut, das wir von uns geben konnten, für Polen geben 
Wir haben die Er ſt⸗ 


wollten und für nichts anderes. 
lingsgaben errungen, wenn wir von der Arbeit an dem 
Vaterlande im allgemeinen ſprechen wollen, und im be⸗ 
ſonderen an unſerem Vaterlande. Dadurch verſuchten 
wir unſere Landsleute zu überzeugen, daß es ſinngemäß 
und verſtändig ſei, das Blut für fich ſel bſt zu vergießen 
und nicht für jemand anderes. Jedoch trafen wir dabei ſo⸗ 
fort auf andere Auffafiungen, denn naturgemäß mußten ſich 
folcher Arbeit fremde Agenturen anſchließen. Sie mußten 
in der Rolle eines Beobachtees verbleiben, gleichſam um 
unſere Neigung zu dieſen oder jenen Anderungen zu 
prüfen, die für die Intereſſen dieſer oder jener Staaten 
von Bedeutung ſein konnten. Es iſt daher kein Wunder, 
wenn ſich auch uns dieſe Agenturen anſchloſſen. f 


Wir gingen aber Schritt und Tritt vorwärts, neben uns 
die Agenturen der fremden Staaten. In anbetracht deſſen, 
daß unſere Arbeit darauf beruhte, unſer Blut nur für 
Polen zu vergießen, konnte in mehr oder weniger ſtarkem 
Maße dem Rechte der Teilungsmächte nicht widerſprochen 
werden, die wollten, daß das Blut nur für fie vergoſſen 
würde und für niemand anders auch nicht für Polen. 
(Das iſt nicht richtig und wird durch die Novemberprokla⸗ 
mation von 1916 entſcheidend widerlegt! D. R.) Denn auf 
der ganzen Gotteswelt vergoß keiner ſein Blut für Polen 
(Hunderttaufende von deutſchen Soldaten haben das getan! 


*) Anmerkung: Etwa eine Viertelſtunde von Myslowitz 
in Oberſchleſien entfernt, befand ſich vor der letzten Umänderung 
der politiſchen Landkarte die berühmte „Dreikaiſer⸗ Ecke“, an 


der die Grenzen der Kaiſerreiche Deutſchlond, Sſterreich und Ruß⸗ 


land zuſammenſtießen. Ein Obelisk, der dieſen intereſſanten 
Grenzpunkt bezeichnete, wurde nach Szezypiorno — dem . 
polniſchen Interntlerungs lager für die An Lie „ DEN 
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die polniſchen Legionäre umgeändert zu werden. 5 
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D. R.) und feiner hat jeine politifchen Ziele im Anfange 
des Krieges mit Polen verbunden oder verbinden wollen. 
So kam es, daß die Intereſſen der Teilungsmächte im 
Gegenſatz (7) za unſeren Beſtrebungen ſtehen und die Tei⸗ 
lungsmächte danach trachten mußten, unſeren Willen zu 
bändigen oder uns von der Macht fernzuhalten. Sie be⸗ 
ſtrebten ſich, uns zu erniedrigen, uns von unſerer Arbeit 
abzuhalten, uns zu entwürdigen. (..... aber fie haben 
Polen von der Zarenknute befreit! D. R.) Erinnern Sie 
ſich daran, meine Herren, wie ſtark die Beſtrebungen waren, 
die man gegen uns richtete, ſei es deshalb, damit wir aus⸗ 
ſahen wie die Landſturmleute mit den ſchwarz⸗gelben Ab⸗ 
zeichen auf den Armeln, ſei es bei den Verſuchen, uns dieſes 
oder jenes Unrecht hinſichtlich der Uniform anzutun, ſei 
es auch die Unſtimmigkeiten unſerer Fahnen wegen. (Es 
iſt typiſch, daß man ſich ausgerechnet nur wegen ſolcher 

ßerlichkeiten beklagt! D. R.) Wenn Sie alle dieſe Vor⸗ 
gänge betrachten, ſo haben Sie die Arbeit der öſterreichiſchen 
Agenturen, die neben uns hergingen. Dazu geſellten ſich 
die Agenturen anderer Staaten, beſonders die ruſſiſche. Ich 
kann Ihnen, meine Herren, mit voller Beſtimmtheit ver⸗ 
ſichern, daß unſere Situation am beiten verſtanden wurde 
und uns am ſmpathiſchſten gegenüberſtanden diejenigen, 
welche niemals die polniſche Sprache zu ſprechen verſtanden. 
Das heißt, angenehm war es, ſich mit ſolchen Korps oder 
Divifionen zu verſtändigen, die niemals eine ſlawiſche 
Mundart verſtanden, ſondern rumäniſcher, ungari⸗ 
ſcher oder deut ſcher Sprache waren. Am meiſten Schutz 
fand ich bei niemand anders, als bei den uns fremdeſten 
Leuten, die lediglich die Macht ihres Staates im Auge 
hatten, der ſich im Kriege befand. (Alſo doch!) 


Wenn es um die Erſtlingspalme unſeres Verdienſtes 
geht, ſo ſei hier noch ein anderer Faktor erwähnt, der uns 
ſehr ungern und ſehr langſam zu ſekundieren begann. Ich 
meine die polniſche Wahrheit (polska prawda), die wir, ſei 
es im Dorfe, ſei es auf dem Gute, ſei es in der Stadt, an⸗ 
trafen; denn wir hatten im Vergleich zu anderen hiſtoriſchen 
Legionen das Glück, daß wir die ganze Zeit hindurch auf 
polniſcher Erde kämpften. 


Zwei Preſſeprozeſſe. 
Nachtlänge zu Stargarder Eiſenbahnkataſtrophe. 


Die folgenſchwere Entgleiſung eines Korridorzuges, der 
in der Walpurgisnacht des Jahres 1925 29 Tote zum Opfer 
fielen, wurde am Sonnabend durch einen Prozeß wieder 
in Erinnerung gebracht, den auf Antrag der Danziger 
Eiſenbahndirektion die Staatsanwaltſchaft in Bromberg 
gegen die „Deutſche Rundſchau“ eingeleitet hatte. Die unter 
den vielen offiziellen und inoffiziellen Berichte über das 
Unglück (nach der „Voſſ. Ztg.“) zitierte Schilderung eines 
Augenzeugen, des Direktor Biſchoff aus Königsberg, 
hatte hierzu den Anlaß gegeben, der die Behauptung, daß 
es ſich in Stargard um ein Attentat handle, in das Reich 
der Fabel verwies und ſeiner Meinung dahin Ausdruck gab, 
daß der „verwahrloſte Zuſtand“ der Bahnſchwellen und 
Schienen die Kataſtrophe herbeigeführt habe. Mißfallen hat 
ferner eine halbamtliche Meldung des Wolffſchen Tele⸗ 
graphenbureaus hervorgerufen, in welcher gegen die Be⸗ 
hauptung verſchiedener polniſcher Blätter, daß hier ein 
„preußiſches Attentat“ vorliege, Verwahrung eingelegt 
wurde. Die Verhandlung gegen den verantwortlichen 
Redakteur der „Deutſchen Rundſchau“ Johannes Kruſe 
fand am Sonnabend, dem 6. Auguſt, vor der Strafkammer 
des Bromberger Bezirksgerichts ſtatt und nahm etwa drei 
Stunden in Anſpruch. Die Akten der Strafſache, in denen 
die Ausſagen einer ganzen Anzahl von Direktoren, In⸗ 

enieuren uſw. der Danziger Eiſenbahndirektion über die 


AUrſache der Kataſtrophe niedergelegt waren. hatten im Laufe 
der Beweisaufnahme einen ziemlichen Umfang angenommen. 


Die Verhandlung fand unter der Leitung des Landgerichts 


rats Rad lowſki ſtatt. 


Der Angeklagte bekannte ſich nicht zur Schuld. Er habe 
der Kataſtrophe, ihren Urſachen und Auswirkungen zehn 
lange vollkommen objektiv gehaltene Berichte gewioͤmet und 
den Leſern der „Rundſchau“ auch Stimmen nicht vorenthal⸗ 
ten zu müſſen geglaubt, die den amtlichen polniſchen Dar⸗ 
ſtellungen miderſprachen. Nichts habe ihm ferner gelegen, 
als der Eiſenbahndirektion zu nahe zu treten, oder gar die 
Kataſtrophe politiſch auszubeuten, wie es die polniſche 

reſſe zu tun beliebte. Die Verſion des erwähnten Augen⸗ 
gegen über die Urſache der Kataſtrophe ſei durch eine in 
erſelben Ausgabe der Zeitung, und zwar unmittelbar 
binter dem Augenzeugenbericht erſchienen Notiz in das Ge⸗ 
genteil umgekehrt worden, in der es heißt, der Staats⸗ 
anwalt des Polizeipräſidiums in Danzig habe nach durch⸗ 
geführter Unterſuchung an Ort und Stelle ſeſtgeſtellt, daß 
die Urſache der Kataſtrophe nur ein Attentat ſein 
könne. Der Schienenſtrang ſei vollkommen in Ordnung 
eweſen, von verfaulten Schwelln könne überhaupt nicht die 
ede ſein. Die Verwahrung des Wolffſchen Telegraphen⸗ 
bureaus ſtütze ſich auf die Behauptung des „Iluſtrowa⸗ 
un Kurjer Codzienny“, wonach die Entgleiſung des 
Schnellzuges Warſchau— Krakau am 22. April 1925 „die 
olge verbrecheriſchen Leichtſinns und bei⸗ 
vielloſer Nachläſſigkeit der polniſchen 
Eiſenbahn verwaltung“ geweſen ſei, die „die Eiſen⸗ 


bahnſchwellen verfaulen ließ“. Daß die „Rundſchau“ auch bei 
der Wiedergabe dieſer polniſchen Meldung objektiv war, 


erhelle aus der Anmerkung ber Redaktion, daß „bis zum 
Abſchluß der Unterſuchung dieſe Behauptung des „Il. 


Kurjer“ doch recht voreilig zu ſein ſcheint“. 


Der Staatsanwalt ließ ſich jedoch nicht über⸗ 
engen. Nach feiner Anſicht hätte ſich der Angeklagte in den 
ienſt einer Propaganda zugunſten Deutſch⸗ 


ae lands geſtellt, die darauf abziele, den ſogenannten „Kor⸗ 


ridor“ der Polniſchen Republik wieder zu entreißen. Ob⸗ 
jeftiv ſei die Berichterſtattung nicht geweſen, denn die in 
Anführungsſtrichen gebrachte Notiz, daß der Schie⸗ 
nenſtrang vollkommen in Ordnung war, könne nur als 
Ironie auf dieſe Feſtſtellung gedeutet werden. Der Straf⸗ 
antrag lautete „uf ſechs Wochen Gefängnis. 

Nach überzeugenden Darlegungen des Verteidigers, 
Rechtsanwalt Spitzer ⸗ Bromberg, der die formelle und 
die materielle Seite des Prozeſſes beleuchtete und die voll⸗ 


kommene Haltloſigkeit der Anklage nachwies, gab der An⸗ 


geklagte in ſeinem ſetzten Wort die Verſicherung ab, daß er 
auch bei dieſer Becichterſtattung nur feiner Journaliſten⸗ 
pflicht genügt habe. Das Gericht zog ſich zu einer kurzen 
Beratung zurück und beendete die Verhandlung mit einem 
Freiſpruch. In der Begründung hob der Vorſitzende 


hervor, daß ein Vergehen aus § 186 St. G. B. (Beleidi⸗ 


gung) in Verbindung mit $ 20 des Preſſegeſetzes (Täter⸗ 


ſchaft) nicht in Frage kommen könne, da das Gericht zu der 


ber ⸗eugung gelangt sei, daß dem Angeklagten die Ab⸗ 
ſicht der Beleidigung vollkommen fern gelegen 
habe. Von einer tendenziöſen Berichterſtattung könne 
er keine Rede fein, eher hätte der „Iluſtrowann Kurj. 
odgieuny“ zur ſtrafgerichtlichen Verantwortung gezogen 
werden müſſen, der an die Adreſſe der Eiſenbahn ſchwere 
Vorwürfe erhoben hatie. Die „Deutſche Rundſchau“ 
abe ſogar dieſe Vorwürfe durch eine eigene Anmerkung 
pariert, und dies müſſe als ein Beweis dafür angeſehen 
werden, daß der Angeklagte in der ganzen Sache eine 
vollkommen objektive Stellung eingenommen 
hat. Auf ein Schuldig“ habe daher das Gericht nicht er⸗ 
kennen können. 1 


Der „loyale“ Dziennik. 


Unmittelbar vor dieſem bemerkenswerten Freiſpruch 
der „Deutſchen Rundſchau“ hatte ſich am 6. d. Mts. vor der 
gleichen I. Ferienſtrafkammer des Bromberger Bezirks⸗ 
gerichts der verantwortliche Schriftleiter des „Dziennik 
Bydgofki“, Ryſzewſki wegen Verächtlichmachung von 
Staatseinrichtungen u. wegen groben Unſugs zu verantwor⸗ 
ten. Der inkriminierte Artikel „Unerhörte Provoka⸗ 
tion Pommerellens“ erſchien in Nr. 238 des „Dz. 
Bydgoſki“ vom 15. Oktober 1926 und war bereits einmal 
Gegenſtand einer Gerichtsverhandlung, die mit einem 
Freiſpruche endete. Gegen dieſes Urteil legte die 
Staatsanwaltſchaft das Rechtsmittel der Reviſion ein, 
und da dieſe begründet war, wurde die Angelegenheit vom 
Appellationsgericht in Poſen dem hieſigen Gericht zu noch⸗ 
maliger Verhandlung zurückverwieſen. Der bean⸗ 
ſtandete Artikel befaßte ſich mit der Abberufung des Woje⸗ 
woben Dr. Wachowiak und mit der Neubeſetzung des 
Poſtens mit dem früheren Innenminiſter Mlodzia⸗ 
nowſki. Letzterem wurde in dem Artikel zum Vorwurf 
gemacht, Land und Bevölkerung des Bezirks nicht zu kennen. 
Weiter wurde hervorgehoben, daß die Folgen dieſer Er⸗ 
nennung für den Staat unabſehbar ſein könnten. Die 
Ernennung bedeute eine Provokation der Bevöl⸗ 
kerung. 8 a 

Der Angeklagte erklärte, nicht der Verfaſſer des Ar⸗ 
tikels zu ſein, er nehme aber trotzdem die Verantwortung 
auf ſich. Der Artikel vertrat lediglich die Meinung, daß die 
verantwortungsvolle Stellung eines Woſewoden mit einem 
Fachmann beſetzt werden müßte. Wenn in dem Ar⸗ 
tikel ſchärfere Ausdrücke gebraucht worden find, fo 
haben dieſe Ausdrücke keineswegs den öffentlichen Frieden 
geſtört. Im übrigen habe der Artikel die Intereſſen einer 
Bevölkerungsſchicht vertreten 

Staatsanwalt Janiſzewſki bemerkte u. a., daß der 
Angeklagte in dem Artikel wiſſentlich unrichtige und ver⸗ 
drehte Tatſochen verbreitete, die eine Verächtlichmachung 
von Staatseinrichtungen darſtellten. Dex Angeklagte wiſſe 
genau, dag die Regierung auch gegen den Willen eines 
Teils der Bevölkerung vorgehen könne, aber nicht gegen 
das Intereſſe des Staates. Die Ausdrücke, deren ſich der 
Artikel beßiente, wären geeignet, den öffentlichen Frieden 
zue ſtören urd einzelne Bevölkerungsſchichten gegeneinander 
aufzuhetzen. Zum Schluſſe beantragte der Staatsanwalt 
eine Geldſtrafe von 300 al. 

Der Verteidiger, Rechtsanwalt Dr. Murach, erwi⸗ 
derte: „Wenn man ſich den betreffenden Artikel vorurteils⸗ 
frei durchlieſt, fo muß man zur Überzeugung kommen, daß 
nur eine Kritik vorliege. Es zeigten ſich zahlreiche 
Kritiken und Reſolutionen gegen das Verhalten der Regie⸗ 
rung und zwar nicht nur in der nationaliſtiſchen Preſſe. 
Wenn der Artikel zum Ausdruck brachte, die Ernennung 
M's könnte der Bevölkerung nicht gefallen, ſo war dies 
nur eine an die Adreſſe der Regierung gerichtete War⸗ 
nung vor etwaigen Folgen. Der „Dz. Bydg.“ iſt heute 
ein Organ, das die Regierung begünſtigt, weil es auf rein 
ſtaatlicher Grundlage ſteht. Grober Unfug liegt ebenfalls 
hier nicht vor, da man unter „grobem Unfug“ nur Ver⸗ 
ſtöße gegen die allgemeine Verkehrsſitte verſtehen kann, alfo 
kann unter „Unfug“ niemals eine politiſche Manifeſtation 
fallen. Es war notoriſch bekannt, daß die Ernennung M's 
aroße Meinungsverſchiedenheiten ſeitens der Bevölkerung 
verurſachte. Auch wiſſen wir, wie die Deutſchen dies aus⸗ 
nutzten (wir wiſſen davon nichts! — D. R.)], wie fie ihr 
Auge auf unſer Gebiet werfen. (21) Wenn alſo ein Menſch 
als Lenker der Weſtgebiete kommt, der weder Land noch 
Leute kennt, fo kann wohl fedes Kind die Folgen davon 
vorausſehen. Da der Artikel nur den Ausdruck der 
öffentlichen Meinung wiedergab, ſo beantrage ich 
die Freiſprechung des Angeklagten.“ 1 % 4 

Das Gericht zog ſich zur Beratung zurück und verkündete 
folgendes Urteil: „Der Angeklagte iſt der übertretung ge⸗ 
gen 8 360, Abſ. 11 („grober Unfug“) ſowie gegen § 20 des 
Preſſegeſetzes ſchuldig und wird zu 50 zi Geldſtrafe oder 
fünf Tagen Haft verurteilt. Wegen Vergehens gegen $ 131 
iſt der Angeklagte freizuſprechen. Das Gericht nahm 
an. daß der Angeklagte vorherſehen mußte, daß derartige 
Ausführungen irgendwie den öffentlichen Frieden ſtören 
und einen großen Teil der Bevölkerung in beſtimmter Rich⸗ 
tung erregen mußten. Aus dieſem Grunde mußte R. wegen 
aroben Unfuges beſtraft werden. Die Koſten des Verfah⸗ 
came trägt teilweiſe der Angeklagte, teilweiſe die Staats⸗ 
aſſe. 
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Der Prozeßberichterſtatter, der aus dem Vergleich ver— 
ſchiedener Tatbeftände und Artikel ſchon manches Körnlein 
Lebensweisheit geſammelt hatte, ſtieg ſinnend die hohe 
Gerichtstreppe hinab: 


Seht, wir Wilden ſind doch beſſ're Menſchen!“ 


FPreilaſſung des Generals Zagörfli. 


Warſchan, 7. Auguſt. General Zagörſki wurde 
geſtern aus dem Militärgefängnis in Wilna entlaſſen und 
zwar auf Grund eines Antrages des Militärſtaatsanwalts⸗ 
im Einverſtändnis mit dem Kommandanten. Die Entlaſ⸗ 
fung erfolgte in den Morgenſtunden und der General reiſte 
„ nach Warſchau ab, wo er bereits am Abend 

Wie bereits gemeldet, iſt General Zagörſti wegen Un⸗ 
regelmäßtgkeiten bei der Erteilung von Aufträgen an die 
Firma „Frankopol“ angeklagt. Er ſoll das Budget weit 
überſchritten und in ſeiner Eigenſchaft als Chef des Depar⸗ 
tements für Flugweſen übermäßige Ausgaben zum Scha⸗ 
den des Staatsſchatzes gemacht haben. Der Ans 
klageakt wurde ihm bisher noch nicht ausgehändigt, jedoch 
ſoll es in der nächſten Zeit erfolgen. 


Ausbau pommerelliſcher Eiſenbahnen. 


Für In veſtierungen bei den volniſchen 
Staatsbahnen hat der Warſchauer Miniſterrat kürzlich 
beſchloſſen, aus den überſchüſſen der Staats⸗ 
bahnen 29160000 Zloty für das Jahr 1928 zur Vers 
fügung zu ſtellen. Hiervon ſollen 5 750 000 Zloty für den 
Neubau und Umbau mehrerer Stationen, beſonders für den 
Ausbau der Station Thorn verwendet werden, ferner für 
den Ausbau des Eiſenbahnkörpers auf mehreren Stationen 
der Linie Warſchau— Thorn — Gdingen. 18 Mill. 
Zloty ſollen zum Ankauf von Waagons und 3 Mil. 
Zloty für den Bau von Weichen verwendet werden. J 
dieſem Zuſammenhang ſei erwähnt, daß das Rechnungs⸗ 
fahr 1925, das in den Einnahmen 905009000 Zloty und 
in den Ausgaben 975 868 000 Zloty aufwies, mit einem 
Defizit von 70 304 000 Zloty abſchloß, das Jahr 1926 
aber, das 1118575000 Ztoty Einnahmen und 1 000 702 000 
Zloty. Ausgaben auswies, einen überſchuß von 
117873000 Zloty zu verzeichnen hatte. Im Jahre 1925 find 
für Neubauten und Ausbauten 59 696 000 Zloty, im Jahre 
1926 nur 49 688 000 Zloty verwendet worden. 


Gegen den Numerus clausus. 


Warſchau, 7. August. Eine Kommiſſion von Sachver— 
ſtändigen beim politiſchen Ausſchuß des Mintſterrats hat 
in ihrer Juniſeſſion den Beſchluß gefaßt, daß man ſich bei 


— 


der Aufnahme von Studenten in die polniſchen Hochſchulen 
nicht von Rückſichten nationaler oder konfeſſio⸗ 
neller Natur leiten laſſen ſolle. Diesbezügliche Anord⸗ 
nungen ſollen fo rechtzeitig erfolgen, daß ihrer Anwendung 
bereits für das Schuljahr 1927/28 keine Hinderniſſe bereitet 
werden würden. 5 
Im Zuſammenhang mit dieſem Beſchluß hat der Unter⸗ 
richtsminiſter ein Rundſchreiben an die Rektorate aller 
Hochſchulen gerichtet, in dem er daran erinnert, daß die Be⸗ 
ſchränkungen in der Aufnahme von Studenten, die im Ge⸗ 
ſetz vorgeſehen find, nicht als prozentmäßige Be⸗ 
ſchränkungen für die Aufnahme von Kan⸗ 
didaten der einzelnen Nationalitäten oder 
Bekenntniſſe aufzufaſſen ſind. 


Kommuniſtenverhaftungen in Krakau. 


Krakau, 6. Auguſt. In der letzten Zeit wurden hier 
mehrere Kommuniſten verhaftet, und zwar im Zuſammen⸗ 
bang mit der Verbreitung eines Aufrufes, der ſich „Krieg 
dem Kriege“ betitelte. In dem Inhalt des Aufrufes wird 
gegen einen Krieg mit der ruſſiſchen Sowjet⸗ 
republik Stellung genommen, der nach Anſicht der Kom⸗ 
muniſten von England und dem Polen Pilſudſkis 
vorbereitet wird. Bei Verbreitung dieſes Aufrufes wurden 
etwa ſieben jüdiſche Bewohner Krakaus abgefaßt. Auch 
ſchritt man zur Verhaftung der Mitglieder der Militärs 
abteilung des Krakauer kommuniſtiſchen Jugendverbandes. 
Die Agitation dieſes Verbandes erſtreckte ſich in der Haupt⸗ 
ſache auf junge Leute, die kurz vor Abſolvierung ihrer akti⸗ 


ven Dienſtzeit ſtanden. 8 


Für Sacco und Vanzetti. 


Bomben und Demonſtrationszüge. 


Wie die Newyorker Preſſe berichtet, find eine ganze 
Reihe von Bombenattentaten auf die Unter⸗ 
grundbahn der Stadt gleichzeitig verübt worden. Sie 
werden als Racheakte für die Nichtbegnadigung von 
Sacco und Vanzetti bezeichnet. Bisher ſind 5 Tote 
und 20 Verwundete feſtgeſtellt. Beſonders ſchwer war 
der Anſchlag auf die Brooklynſtation, die einem Trümmer⸗ 
haufen gleicht. An 28. Straße entſpann ſich ein Kampf 
zwiſchen Polizei und den Attentätern, wobei einige der letz⸗ 
teren verletzt und verhaftet wurden. 

Die Erregung in der Stadt iſt groß. Alle Polizei⸗ 
ſtationen ſind in Alarmbereitſchaft. Die Wache des Prä⸗ 
ſidenten Coolidge iſt verdreifacht worden. 


Demonſtrationen. 


Paris, 8. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Gegen die 
Hinrichtung von Sacco und Vanzetti fand hier ein großer 
Demonſtrationszug ſtatt. Auch in anderen Orten veran⸗ 
ſtalten die Kommuniſten Kundgebungen. Zwiſchenfälle wur⸗ 
den nicht gemeldet. 

London, 8. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Geſtern 
nachmittag fand auf dem Trafalgarplatz eine kommuniſtiſche 
Demonſtration gegen die Hinrichtung von Sacco und Van⸗ 
zetti ſtatt. Der Hauptredner war der Kommuniſt Joe 
Mann, ber gleichzeitig gegen die kritiſche Intervention 
in China und den Abbruch der Beziehungen zu Sowfetruß⸗ 
land proteſtierte. Nach der Verſammlung begab ſich ein 
Demonſtrationszug nach der amerikaniſchen Botſchaft, wo 
eine Abordnung eine Proteſtreſolution abgab. 

Auch aus Boſton und anderen Städten ſind Demonſtra⸗ 
tionen gemeldet worden. 


Raepubit Polen. 


Krönung eines Muttergottesbildes. 


Am 15. d. M. findet die Krönung des wundertätigen 
Muttergottesbildes in Podkamien im Kreiſe 
Krzemieniec ſtatt. Der 15. Auguſt iſt der 200. Jahres⸗ 
tag der erſten Krönung dieſes Bildes. Die Krönung wird 
durch den apoſtoliſchen Nuntius in Warſchau erfolgen. An 
ihr werden Vertreter der zivilen und militäriſchen Behör⸗ 
den, ſowie drei Regimenter Soldaten teilnehmen. Im Jahre 
1872 wurde das Bild beraubt und beſchädigt, ſeine Wieder⸗ 
e haben die ruſſiſchen Behörden ſeither nicht 
geſtattet. 


Auszeichnung des Warſchauer Nuntius. 


Der päpſtliche Nuntius in Warſchau, Kardinal Lauri, 
wurde durch den Papſt zum großen Bußprieſter an der St. 
Peterkirche in Rom ernannt. Die Würde des päpſtlichen 
Bußprieſters datiert bis auf das 13. Jahrhundert zurück. 
Der päpſtliche Bußprieſter bildet mit feinen Gehilfen ein 
Kollegium. Ein Teil ihrer hört die Beichte in der Kirche, 
der andere Teil arbeitet im Amt, woſelbſt er die Los⸗ 
ſprechung für Kapläne in außergewöhnlichen Fällen erteilt, 
Ehe⸗ und Eidesentbindungen und andrer Diſpens durch⸗ 
geführt wird. 


Aus anderen Ländern. 


Antiſemitiſche Ausschreitungen in Litauen. 

Kowno, 7. Auguſt. r) Die jüdiſche Telegraphen⸗ 
agentur meldet, daß kürzlich in verſchiedenen litauiſchen 
Städten gefährliche an Ausſchreitungen ſtattfan⸗ 
den. Beſonders großen Umfang nahm die Bewegung in 
e re 1 a in anderen Städten an. 
e j der e Regierung zur Ergreifun 
energiſcher Gegenmaßnahmen auf. 5175 5 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders Verlegen eher anonyme Anfragen werden arundläglieh 
nicht bent, uch muß jeder Anfrage die Abonnementsauittung 
beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermert „Briefkaſten⸗ Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


— 


M. L. Culmſee. Ohne Ausweis darüber, daß Sie Abo 
der „Deutſchen e find, kann Auskunft aid ae. 
„ 1000. 1. Bu teterihuggefeg ſteht ausdrücklich, daß, wenn 
die Miete eine Nr lie Hohe erreicht hat, die Nebengebühren für 
den Mieter in 1 kommen. Daran ift nicht zu deuteln. 
2. Wir glauben * X daß Sie von bem Mieter Waſſergeld bean⸗ 
ſpruchen e r, daß er einen Untermieter bei ſich aufge- 
nommen hat. a emſelben Recht könnten Sie dann bet jeden 
amilienzuwach faut Mieter Extragebühren für Waſſer verlangen. 
de Wajlerfrane Koh im ſolchem Falle finanziell kaum ing 
Gewicht. 3. u ee Verhalten iſt natürlich der Mieter mit 
feinen Angehörigen nicht befugt; das Dach iſt ja auch an die Mieter 
nicht mitvermietet. In ſolchen und in den anderen von Ihnen 
erwähnten 7 a der Vermieter auf Grund des Art. 1e des 
. as Recht, den Mietsvertrag ohne Kündigung 
aufzu N 
Tartaki i Handel Drzewny in L. 1, Unſerer Anſicht nach ſind 
an Umſatzſteuer er a ad 1 der Anfrage /½ Prozent gemäß 
(s e ee 100 1er 
x eſetzes; a gleichfalls rozent 
(Art. 57 und 7 5 ad 4 gleichfalls 1 Prozent auf Grund der 
aten 16 etzlichen Beitimmungen. Ad 5 find wir der Ans 
pt, daß in ſolchem Falle gen l 6 nicht zu zahlen it. da nach 
er Gewerbeſteuer unterliegen, 
auf Erlangen MEN, Gewinn berechnet ind. 2. Wir ſind ia an 
ſicht, daß die 1 Gier un geidädinten Anlieger entſchädigen muß. 
In Frage kom hen ® 9. Landrecht, zweiter Teil, fünfzehnter Titel, 
und zwar die erſten Paragraphen dieſes Titels. ö 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag den 9. Auguſt 1927. 


Nr. 179. 


Re Abreiſe des Staatspräſtdenten aus Gdingen. 


Gdingen, 6. Auguſt. 
verließ der Staatspräſident nebſt Gemahlin und näherer 
Umgebung den Dampfer „Gdynia“ und wurde am Seeſteg 
durch den Bürgermeiſter Krauſe, an der Spitze von 
Magiſtrat und Stadtverordnetenverſammlung, verabſchiedet, 
desgleichen vom Staroſten des Seekreiſes, Gen. Zaruſki, 
dem Kommandeur der Kriegsflotte Unrug, dem Chef des 
Flottenſtabes, Kommandeur Korytowſki, und dem zahl⸗ 
reich verſammelten Publikum. Beim Verlaſſen des 
Dampfers wurde eine Salve von den Kriegsſchiffen abge⸗ 
geben und die Fahne des Staatspräſidenten vom Maſt des 
Dampfers „Gdynia“ geholt. In der Nähe des Bahnhofs, 
an der Grenze der Stadt Gdingen, hatte eine Ehrenkompanie 
der Kriegsmarine mit Kapelle Aufſtellung genommen; bei 
der Vorbeifahrt pröfentierte die Kompanie, während die 
Kapelle die Nationalhymne ſpielte. Nach Abnahme des 
Rapports erfolgte die Weiterfahrt nach Laſkowitz, bis zur 
Grenze der Seegarniſon begleitet durch die Kommandeure 
Unrug und Korytywſki. 3 

In Laskowitz beſtieg der Staatspräſident den Zug, 
um ſich über Graudenz und Mlawa nach Warſchau 
zu begeben. 


Pommerellen. 


8. Au guſt. 


Graudenz (Grudziadz). 


p Der Sonnabend⸗Wochenmarkt war reich beſchickt und 
auch gut beſucht. Butter koſtete 2,70—2,90, Eier die Mandel 
2,30—2,50 zl. Auf dem Gemüſemarkt wurden folgende 
Preiſe gezahlt: Blumenkohl pro Kopf 0,10—0,80, Weißkohl 
0,10—0,15 das Pfund, Rotkohl 0,20—0,25, Gurken 0,05—0,20 
das Stück, Einlegegurken 0,50—0,80 die Mandel, Schnitt: 
bohnen 0,15—0,25, Schoten 0,20—0,25, Rhabarber 0,20—0,30, 
das Bündchen Mohrrüben 0,10 0,15, Kohlrabi 0,10 0,15, 
Steckzwiebeln 0,10 und ein Suppenbündchen 0,10—0,25. Auf 
dem Obſtmarkt ſah man Frühäpfel zu 0,50—0,70, Birnen 
zu 0,40—0,70, Sauerkirſchen zu 0,60—0,80, Johannisbeeren 
zu 0,40—0,60 und Stachelbeeren zu 0,70—0,80 zl. Tomaten 
preiſten 2,00—2,20 zt pro Pfund. Pfifferlinge gab es für 
0,10—0,25 und Blaubeeren für 0,60—0,80 31 das Liter. Der 
Geflügelmarkt brachte junge Enten zu 3,00—5,00, junge 
Hühnchen zu 3,50—5,00 pro Paar und Suppenhühner zu 3,00 
bis 6,00 zl. Auf dem Fiſchmarkt koſteten Aale 2,00 2,50, 
Hechte 1,40—1,60, Schleie 1,60, Breſſen 0,80—1,30, Karau⸗ 
ſchen 1.001,40 und Plötze 90.300,60 al. * 

* Der letzte Vieb⸗ und Pferdemarkt war nur mäßig be⸗ 
ſchickt. Einige hieſige und verſchiedene auswärtige Händler 
hatten größere Koppeln geſtellt, worunter man manche 
brauchbaren Arbeitspferde bemerkte. In der Hauptſache ſah 
man aber minderwertiges Material und abgetriebene 
Klepper, die zu Preiſen unter 100 Zl. angeboten wurden. 
Für beſte Tiere forderte man bis 1000 31. und darüber. 
Mittlere Tiere ſollten 400 bis 600 31. koſten. Mehrere 
Zigeunerfamilien gaben ſich mit großer Zungengewandtheit 
dem Pferdehandel hin. Das Angebot an Rindvieh war nur 
ganz gering. Es waren nur Milchkühe aufgetrieben, 
worunter allerdings einzelne recht gute Tiere waren. In 
der Hauptſache j den er nur ältere Tiere in weniger 
gutem Futterzuſtande. Das Gel verlief auch nur 

ſchleppend. eee en eee * 

* Ein Verkauf von Militärpferden findet in Graudenz 
am Dienstag den 9. Auguſt, von 10 Uhr vormittags, ſtatt. 

* Die Waſſerſpiele am ehemaligen Kaiſer⸗Wilhelm⸗ 
Denkmal auf dem Gr. Morkt waren anläßlich des Beſuches 
des Staatspräſidenten nach langer Pauſe wieder einmal in 
Betrieb geſetzt worden. Nunmehr hat man ſie wieder ab⸗ 
geſtellt. Der Abfluß des Brunnens ſcheint nicht in Ordnung 
zu ſein, da das Waſſer in dem Becken nicht mehr Platz fand 
und auf dem Markte ſich einen Weg bahnen mußte. 

* Begrüßenswerte Neuerung. In der letzten Zeit ſind 
verſchiedentlich dadurch Unfälle vorgekommen, daß Kinder 
in die Trinke fielen und ertranken. Beſonders das niedrige 
Ufer der Mühlenſtraße bot vielfach kleineren Kindern Ge⸗ 
legenheit, im Waſſer zu plantſchen, wobei Unglücksfälle ent⸗ 
ſtanden. Das Holzgeländer war vor einiger Zeit teilweiſe 
geſtohlen, daß der Weg dort auch für Erwachſene, beſonders 
abends, gefährlich wurde. Das Geländer iſt ſ. Zt. erneuert 
und neuerdings ſind zwiſchen den ſtarken Querhölzern meh⸗ 
rere ſtarke Drähte dicht geſpannt, daß es den Kindern wirk⸗ 
lich ſchwer werden dürfte, bis ans Waſſer zu kommen. Vor 
der Brücke ſind ſchräge Latten befeſtigt, daß es etwa ins 
Waſſer gefallenen Kindern möglich iſt, ſich an dieſen feſtzu⸗ 
—.— daß ſie nicht in die Turbine der Ober⸗Mühle women 

nnen. 


Thorn (Zorun). 


—* Auf dem letzten Hauptvieh⸗ und Pferdemarkt waren 
aufgetrieben: 323 Pferde, 62 Rinder, 131 Schweine. Man 
zahlte für alte Pferde 75—150, Arbeitspferde 200-850, beſſere 
bis 600, Zuchtpferde bis 1800, Fohlen 150—300, alte Kühe 
300—400, friſche Milchkühe 500—700, Jungvieh fehlte, Läufer⸗ 
ſchweine bis 35 Kilogramm 50—60, über 35 Kilo 70—80, 
— 40-65 Ztoty. Fettſchweine fehlten. Der Umſatz war 
groß. 

t Eine dringend notwendig geweſene Arbeit wurde 
dieſer Tage begonnen, nämlich das Entfernen des üppig 
wuchernden Unkrauts zwiſchen den Steinen des Weichſel⸗ 
kais vor dem Junkerhof. Die Pflanzen hatten ſich hier 
teilweiſe ſo feſtgeſetzt, daß 5 Wurzeln die Steine ordent⸗ 
lich auseinandertrieben. Nun hat man das Kraut nebſt 
den erreichbaren Wurzeln ausgezogen und die Zwiſchen⸗ 
räume zwiſchen den Steinen mit Zement ausgegoſſen. Der 
Waſſerſtand, der gerade bis an den Fuß des Kais reicht, be⸗ 
günſtigt die Arbeiten ſehr. * * 

t Ertrunken. Beim Baden in der ſog. Polniſchen 
Weichſel oberhalb der Eiſenbahnbrücke ertrank am Freitag 
der in der Brückenſtraße bei ſeinen Eltern wohnhafte acht⸗ 
zehnjährige Buchdruckerlehrling Franeiſzek Braun. Ver⸗ 
mutlich hat ein Herzſchlag ſeinem Leben ein Ende gemacht. 
Die Leiche konnte noch nicht geborgen werden. We 

t Einer Betrügerin zum Opfer gefallen iſt am letzten 
Markttage ein hieſiger Kaufmann, Inhaber eines Konfek⸗ 
ttansgeſchäftes. Er ließ einem etwa 20 jährigen jungen 
Mädchen drei Paar der beſten Damenſtrümpfe aushändi⸗ 
gen, die dieſe angeblich im Auftrage einer benachbarten Ge⸗ 
ſchäftsfrau zur Auswahl holen ſollte. Da er das junge 
Mädchen ſelbſt in das angegebene Geſchäft hineingehen ſah, 
hegte er keinerlei Argwohn, bis ihm die Zeit nachher zu 
lang wurde, ohne daß ſeine Nachbarin die nichtgewählten 
Strümpfe zurückſandte. Eine telephoniſche Verbindung be⸗ 
lehrte ihn dann, daß er einer Schwindlerin ins Garn ge⸗ 
gangen war. 9 

— In Brand geriet am Koſakenberg ein großer 
Haferſchober, der Firma Born u. Schütze gehörig. Noch 


(PA T.) Heute, 9 Uhr vormittags, 


vor Eintreffen der Feuerwehr löſchten Landarbeiter das 
Feuer. * * 
— — — 


m. Dirſchan (Tezew), 6. Auguſt. Unglücksfall. 
Auf der Umladerampe in Liebenhoff ereignete ſich geſtern 
wiederum ein bedauerlicher Unglücksfall. Der Eiſenbahner 
Brandt von bier, wohnhaft in der Danziger Straße, ge⸗ 
riet unglücklicherweiſe zwiſchen die Puffer zweier Güter⸗ 
wagen. Der Bedauernswerte erlitt zwei Rippenbrüche 
und innere Verletzungen. Er wurde ſofort ins 
hieſige Vinzenzkrankenhaus übergeführt. An ſeinem Auf⸗ 
kommen wird gezweifelt. 5 

* Gdingen (Gdynia), 6. Auguſt. Zum Ausbau des 
Hafens. Nach Beilegung des Gdinger Hafenarbeiter⸗ 
ſtreiks machen ſich die Fortſchritte im Hafenbau in Gdingen 
wieder bemerkbar. Aus dem inneren Hafenbecken ſind vier 
neue Caiſſons zum Wellenbrecher eingelaſſen worden. Die 
äußere Wand des Wellenbrechers iſt bereits weſentlich ver⸗ 
längert worden. Die Bagger ſind mit dem Planieren des 
Meeresbodens im inneren Becken beſchäftigt. Einige zum 
Hafenbau notwendigen Seeleichter werden von den Danziger 
Schleppern „Willy“ und „Lotte Vorbeck“ geſchleppt. An den 
neuen Kaimauern iſt bereits das Geſtell und die Rahmen 
für die Portalhebekräne aufgeſtellt. Lediglich im Fiſcherei⸗ 
hafen und bei den neuen Kohlenumſchlagseinrichtungen iſt 
kein bemerkenswerter Fortſchritt feſtzuſtellen. 

h. Illowo (IJlowo), 5. Auguſt. Ein raffinierter 
Zugdieb. Am 30. v. M., 1 Uhr nachts, ſtieg auf der 
Station Illowo ein Dieb in ein Abteil dritter 
Klaſſe, wo ſich eine Frau auf der Heimreiſe von Goͤingen 
nach Warſchau befand. Der Dieb ſchläferte während der 
Fahrt ſein Opfer ein und warf, als der Zug ſeinen 
Gang verlangſamte, zwei Koffer mit Wertſachen auf den 
Damm worauf er ſelbſt aus dem Zuge ſprang. Glücklicher⸗ 
weiſe ſah in demſelben Moment ein Eiſenbahnbeamter zum 
Fenſter hinaus und gewahrte den Vorgang. Sofort griff 
er zur Bremſe. Unter den Paſſagieren entſtand eine Auf⸗ 
regung, denn man hörte einen Hagel von Geſchoſſen 
fallen. Der Dieb verſuchte noch trotz der Kugeln ſeine Beute 
aufzuheben, ließ aber den kleinen Koffer auf der Stelle 
zurück, um mit dem anderen beſſer fortzukommen. Aber 
verfolgt, mußte er auch dieſen bald fallen laſſen, und ſo 
konnten die beiden Koffer der rechtmäßigen Eigentümerin 
wieder eingehändigt werden. 


ch Konitz (Chojnice), 7. Auguſt. Anläßlich des Be⸗ 
ſuches des Staatspräſidenten prangte unſere 
Stadt am geſtrigen Sonnabend in feſtlichem Schmuck. Eine 
Anzahl von Triumphpforten waren aufgeſtellt. Sämtliche 
Durchfahrtsſtraßen waren mit Guirlanden und Flaggen 
geſchmückt. In den Straßen herrſchte ſchon ſeit dem frühen 
Morgen ein reger Verkehr. In einzelnen Teilen der 
Stadt wurden die letzten Vorbereitungen getroffen, um dem 
hohen Gaſt einen würdigen Empfang zu bereiten. 
12 Uhr mittags ſammelten ſich die Vereine und Schulen 
ſowie die Vertreter der Staats⸗ und Kommunalbehörden 
vor dem Rathauſe. Um 1% Uhr mittags kündeten die 
Glocken den Augenblick der Ankunft des Staatspräſidenten 
an. Die Ehrenkompanie, die vor dem Rathauſe Aufſtel⸗ 
lung genommen hatte, präſentierte das Gewehr, worauf 
der Kommandant den Rapport erſtattete. Hierauf erfolgte 
die Begrüßung des Gaſtes durch eine Anſprache des Bür⸗ 

germeiſters Dr. Sobierafezyk, welche in ein brauſen⸗ 
des Hoch auf den Staatspräſidenten endete. Nach der An⸗ 
ſprache ſchritt der Staatspräſident die Front der Ehren⸗ 
kompanie ſowie der anweſenden Vereine ab. Darauf erfolgte 
die Weiterreiſe des Staatspräſidenten nach Tuchel. 

p. Nenftadt (Weiherowo), 6. Auguſt. Beſuch des 
Staatspräſidenten. Wie bekannt, ſollte auch unſere 
Stadt durch den Beſuch des Staatsoberhauptes beehrt 
werden, und hatten der Markt und die Hauptſtraßen reich⸗ 
liches Feſtgewand angelegt, beſonders das Rathaus und die 
Staroftei. Geſtern nach 8% Uhr erſchien der Herr Staats⸗ 
präſident mit ſeinem Gefolge und wurde von der Volks- 
menge freudig begrüßt. 


Vereine mit ihren Fahnen Aufſtellung genommen. Vor dem 
Rathauſe begrüßte der Bürgermeiſter den Staatspräſidenten, 
worauf die Muſikkapelle des Jünglingsvereins die National⸗ 

hymne ſpielte. Hierauf begab ſich der Staatspräſident mit 

feinem Gefolge zur Staroſtei, wo bis 11% Uhr nachts ver⸗ 
blieben wurde, worauf per Autd die Rückfahrt nach Gdingen 
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Gegen 


Am Eingange der Stadt und auf 
dem Markt hatten die Spitzen der Behörden, Innungen und 
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jeder Größe empfiehlt 


erfolgte. Heute vormittag gegen 9 Uhr erfolgte die Reife 
von Gdingen über Neuftadt nach Karthaus. — Wochen⸗ 
markt. Friſche Kartoffeln waren billiger, als am Mitt⸗ 
woch, das Pfund koſtete 10—12 Gr. am Wagen, an den Stän⸗ 
den dagegen 15 Gr., Butter 2,70—3 31., Eier 2,50—2,80, alte 
Hühner wie zuvor 4—6 31, junge Hühnchen 1,20—2,50, alte 
Zwiebeln 60 Gr., friſche Bündchen 10—20 Gr., ohne Kraut 
Pfund 25—30 Gr., Gurken 40—80 Gr. das Pfund, Erdbeeren 
80 Gr., Tomaten 2,80, Blumenkohl 30—60 Gr., Weißkohl 
25—30 Gr., Kirſchen 0,80—1 8L, Pfefferlinge 20—30 Gr., 
Steinpilze 60—80 Gr. das Liter. — Fiſche waren wenig, 
Barſe 1 31, Plötze 60 Gr., Flundern 40—60 Gr. Die Fleiſch⸗ 
preiſe find wie zuvor. — Auf dem Schweinemarkte gab 
es nur Ferkel, das Stück zu 18—24 Zt., ältere bis zu 30 Zl.: 
gekauft wurde wenig. A 

a. Schwetz (Swiecie), 7. Auguſt. Geſtern hatten die 
deutſchen Schüler der landwirtſchaftlichen⸗ 
Winterſchule in Kowalleks Sälen ihr Abſchiedsver⸗ 
gnügen veranjtaltet. welches ſich einer ſehr regen Beteiligung 
zu erfreuen hatte. Nach einigen vorangegangenen Konzert⸗ 
ſtücken, ausgeführt von der Kapelle des Kaufmanns Paul 
Knopf, begrüßte ein Schüler die Anweſenden durch eine 
Anſprache und dankte für das ſo zahlreiche Erſcheinen der 
Gäſte. Hiernach folgten wieder einige Muſikſtücke, woran 
ſich ein kurzes Theaterſtück ſchloß. Danach trat der Tanz 
in ſein Recht, der die Gäſte bis zum hellen Morgen bei⸗ 
ſammenhielt. — Der geſtrige Wochenmarkt brachte eine 
reichliche Zufuhr aller Produkte, beſonders waren Butter 
und Eier viel vorhanden. Es wurde verlangt für Butter 
2.602,80. Weißkäſe 0,50, Tilfiterfäfe 2,00 pro Pfund, Eier 
2,40 2,50 pro Mandel. Gemüſe koſtete: Kohlrabi 0,20, 
Zwiebeln 0,10. Mohrrüben 0,05 das Bund, Weißkohl 0,40, 
Blaukohl 0,50, Tomaten 1,80 das Pfund, Blumenkohl 0,20 
bis 0,59 der Kopf. Gurken 0,10—0,20 das Stück, Einlege⸗ 
gurken 1,00—1,20 die Mandel. Der Obſtmarkt wies viel 
Kirſchen auf die anfangs 0,60, ſpäter 0,40 das Pfund koſte⸗ 
ten, ferner brachten Johannisbeeren 0,50, Blaubeeren 0,60, 
Erdbeeren 1,20, Rehfüßchen 0,20 das Liter. Auf dem Fleiſch⸗ 
markt iſt abermals eine Preisſteigerung zu verzeichnen. Es 
wurde gezahlt für Schweinefleiſch 1,80—2,00, Hammelfleiſch 
1,30, Rindfleiſch 1,60—1.80, Kalbfleiſch 1,20—1,30, Speck 2,60 
das Pfund \ 2 

a. Schwetz (Swiecie), 6. Auguft.. Feuer. In einen 
nicht geringen Schrecken wurden geſtern in der 11. Abend⸗ 
ſtunde die Einwohner des Hauſes Bahnhofſtraße 27 verſetzt. 
Bet der im oberſten Stockwerk wohnenden Witwe M. brach 
in ihrer Bodenkammer Feuer aus, was zum Glück durch die 
noch nicht ſchlafenden Einwohner rechtzeitig entdeckt und im 
Entſtehen gelöſcht werden konnte. Wodurch das Feuer ent⸗ 
ſtand, iſt noch nicht genau feſtgeſtellt. 98 

ch Tuchel (Tuchola), 8. Auguſt. Unglücksfall. Der 
Arbeiter Johann Koztowſki von hier begab ſich zur 
Erntearbeit nach Klein⸗Mendromierz und nahm ſeinen 
10 jährigen Sohn mit, welcher bei einem Beſitzer Gänſe 
hüten ſollte, während ſein Vater der Erntearbeit nachging. 
Der Knabe wurde zwecks Ausführung eines Auftrages zur 
nahen Schmiede geſchickt. Auf dem Rückwege begab ſich 
derſelbe zu einer nahe gelegenen Waſſerſtelle, um ein Bad 
zu nehmen. Bei dieſer Gelegenheit erlitt der Knabe einen 
Herzſchlag und ertrank. Die Leiche des Verunglückten 
wurde nach einigen Stunden geborgen. j 95 


—— m 


5 Aus Kongreßpolen und Galizien. 


„ Warſchan (Warſzawa), 6. Auguſt. Einen frechen 
Gaunerſtreich hat ſich kürzlich ein Unbekannter erlaubt. 


Er kam in Begleitung von zwei Kindern in ein kleines 
Reſtaurant in der Niecalaſtraße und beſtellte für ſich aus⸗ 
erleſenes Eſſen und Getränke und für die Kinder Eis und 
Kuchen wit Sahne. Nach dem Eſſen ſagte er vernehmlich, 
zu den Kindern: „Ich komme in einigen Minuten wieder, 
wartet hier fo fange auf mich“, und ging fort, ohne zu be⸗ 
zahlen. Als eine Stunde verſtrichen war und der Gaſt nicht 
zurückkam, fragte der Gaſtwirt die Kinder, wohin denn der 
Vater gegangen ſei. Er erfuhr dann zu ſeinem Erſtaunen, 
daß der Herr nicht der Vater der Kinder war, ſondern 
ein ganz Unbekannter, der die ſpielenden Kinder in einer 
Parkanlage angeſprochen und ſie gefragt hatte, ob ſie nicht 
Luſt hätten, Eis und Kuchen zu eſſen, was fie gern bejaht 
hatten. Wie es ſich ſpäter herausſtellte, hat der Unbekannte 
denſelben Spitzbubentrick in mehreren Reſtaurants ausge⸗ 
übt. Er wird jetzt von der Polizei geſucht. * 

* Petrikan (Piotrkow), 6. Auguſt. Die Handgra⸗ 


nate im Kornfeld. Im Dorfe Meszezy unweit Petri⸗ 


kau ſchlug der Landwirt Jan Frankiewicez beim Mähen 


Gasöl, Fette, Liehte 


aus der Staatlich. Raffinerie „Polmin“, Drohobycz. 
Niederlage Grudzigdz: 


Er ige A rung bei ® 1 i 5 5 
ſtklaſſ oe e 2 erwendung Here d Edmund Hanczewski, Torunska 10, Tel. 673. 
Gegründet 1899. 


— 
Wohnung, 2 Zimm., 
Sür 12 A monatl. e g 28:5 Motel Königlicher Hof 
n ge⸗Innenſt. a. ruh. Mieter 


nverkauf durch meine Drogerja pod Ortem, 
Großverkauf durch mein Verkaufsbüro. 


aule d. Dienstag, den 9. August 10132 


m . 
"gem. Ira u Familien - Abend. 


" Anfang 8 Uhr. 


Gute Penſion 
ür Schüler (in). Ge⸗ 


Graudenz. 


Schiller, Toru F. r e 
Browarna 9 1 Telefon 426 Oele, Zenzin, Petroleum, 


Atelier für dekorative Kunſt 
Ausmalung von Innenräumen 


ca, 
100 Zimmereinrichtungen Faſſadenanſtriche mittels eigenem Leitergerüſt. 
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Täglich Matine. 


tung — Lokal⸗Anzeiger — Der Tag. 


. Z. am Mittag — Bolls« 
Setung = Berliner Illu⸗ 
ſtrierte Zeitung -Mün⸗ 


e Fulmſee a) 

n, dz ze 10 h 
Lechner 8 e vorhanden [Cheimza] 
N Slowackiego 43. 1.10134 


Mahagoniſeſſe 


chener Illuſtrierte 


Die Woche — Der deutſche 
Rundfunk — Danziger Neueſte 
Nachrichten — Berliner ea 
poſt — Berliner Nachtausgabe (illuſtr.) 
Wiener Neue Fr. Pr. und viele andere 
bezieht man prompt durch die Zeitungs⸗ 
und Annoncen⸗Expedition 


rebocin, am Bahn⸗ 
Justus Wallis, Torun e . dl, Neuen. 


N 9926 
Szeroka Nr. 34. 1895 185 


die irgend von Wichtigkeit ſind, und 
ſollte deshalb auch von allen Bürgern 
in Culmſee geleſen werden. 


0 [ Zorun, 
goniofortfürbauernde|  iazoma 11 2 Feſtellungen auf die Neutſche Rundichau 
eſucht. Neumann, Schüler (innen) finden 


Alle Anzeigen⸗Aufträg 


pernika ſelbſt zu Or 


N n , ae Deutſche Rundschau 
deten. Inh , Penſion | e | 
linerin — Die Dame allis, Torun. 10097 (Gartenhaus), But: alle Nachrichten aus Culmſee 


Bertrlebsſtelle: Buchholg. 5. Sangmeiſter 


e 
Gegründet 1858. ſucht A bei Dolepli, Torun, Kionowicza 42. aus Enlmiee und Umgegend werden dm 
u g 5 11. Be. 0 15458 cdl igtnalpreifen ausgeführt, va 2 
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jeines Koruſeldes mit der Senſe auf einen harten Gegen⸗ 
ſtand, der im Kornfeld lag. Im gleichen Augenblick er⸗ 
folgte eine heftige Exploſion, durch die dem Bauern 
der linke Armabgeriſſen wurde. Er wurde in hoff: 
nungsloſem Zuſtande ins Krankenhaus überführt, wo er, 
ohne das Bewußtſein wieder erlangt zu haben, ſeinen Ver⸗ 
letzungen erlag. Wie die Unterſuchung ergab, handelte es 
ſich um die Exploſion einer Handgranate, die auf unerklär⸗ 
liche Weiſe ins Kornfeld geraten war. Es iſt nicht ausge⸗ 
ſchloſſen, daß ſie noch von den Kämpfen herrührte, die im 


Jahre 1914 in der Umgegend von Petrikau ſtattgefunden 
haben. 
8 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Seeburg, 6. Auguſt. An einer 15000 - Volt» 
Zeitung hängen geblieben. Ein entſetzlicher Un⸗ 


glücksfall zeignete ſich im Transformatorenhauſe, wo feit. 


14 Tagen Monteure des Überlandwerkes Oſterode arbeiten, 
und in dem mehrere Stromleitungen, darunter eine mit 
15 000 Volt Spannung zuſammenlaufen. Während der In⸗ 
ſtandſetzungsarbeiten kam plötzlich der Monteur Dorſch 
aus Heilsberg der Hochſpannung zu nahe und blieb an der 
15 000 ⸗Volt⸗Leitung hängen. Außer den Verletzungen beim 
Herunterfallen von der Leiter erlitt D. fürchterliche 
Brandwunden am ganzen Körper. Sein Kollege 
brachte den beſinnungslos Daliegenden durch erfolgreiche 
Wiederbelebungsverſuche zum Bewußtſein. Der Verun⸗ 
glückte wurde ſoſort mit einem Auto in das Seeburger 
ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft. 
— ——— —— EEE EEE 


Polens Außenhandel im 1. Halbjahr 1927 


ſchließt bei einer Einfuhr von 2555 781 Tonnen im Werte von 
8319 952 000 Goldzkoty und einer Ausfuhr von 9 783 566 Tonnen im 


Werte von 708 523 000 Goldzloty mit einem Paſſivſaldo von 


111 429 000 Goldzkoty, während der Vergleichszeit des Vorfahres 
bei einer Einfuhr von 977686 Tonnen im Werte von 351 880 000 
Holdzroty und einer Ausfuhr von 7541 365 Tonnen im Werte von 
573 652 000 Goldzkoty ein Aktivſaldo von 221 772000 Goldztoty 
ergeben hatte. Der Import hat im Vergleich zu 1926 eine ganz 
ungewöhnliche Erhöhung (um 468 Millionen Goldzloty bzw. 133 
Prozent) erfahren, ein deutlicher Beweis dafür, in welchem Maße 
ſeinerzeit die Einfuhr gedroſſelt worden iſt. Die Ausfuhr konnte 
um 135 Millionen Zloty bzw. 23,5 Prozent geſteigert werden. 
Die wichtigſten Einfuhrpoſten zeigen gegenüber dem 
1 Semeſter des Vorjahres folgende Veränderungen: Weizen 
208 041 Tonnen im Werte von 64 197 000 Goldztoty (576 Tonnen im 
Werte von 166 000 Goldzloty), Roggen 99 928 Tonnen im Werte 
von 24 814 000 Goldzloty (1297 Tonnen im Werte von 190 000 Gold⸗ 
aloty), Eiſenerze 318 165 Tonnen mi Werte von 5595 000 Gold⸗ 
Zloty (102 697 Tonnen im Werte von 2402000 Goldztoty), Zink⸗ 
erze 95054 Tonnen im Werte von 14517000 Goldzloty (35 290 
Tonnen im Werte von 4 596 000 Goldzkoty), chemiſche anorgani⸗ 
ide Produkte (Phosphorite Pottaſchſalze, Chileſalpeter) 314 830 
Tonnen im Werte von 27 774000 Gold ztoty (113 317 Tonnen im 
erte von 12823 000 Goldztotn), Alteiſen 265660 Tonnen im 
Werte von 16080000 Goldzkoty (45 035 Tonnen im Werte von 
1714000 Goldzloty), Maſchinen und Apparate 18 001 Tonnen 
im Werte von 50 280 000 Goldzkoty (10123 Tonnen im Werte von 
21 449 000 Goldzloty), Papier und ⸗Erzeugniſſe 34318 Ton⸗ 
nen im Werte von 18 896 000 Zloty (12 504 Tonnen im Werte von 
5 447 000 Goldzl.), Textil materialien und Erzeugniſſe 
67832 Tonnen im Werte von 208 538 000 Goldzloty (36.399 Tonnen 
im Werte von 113 331000 Goldztoty). Ein Rückgang iſt aus den 
erſt kürzlich an anderer Stelle von uns näher dargelegten Grün⸗ 
den (vgl. „OW“ Nr. 57, Blatt 6) bei der Konfektions⸗ 
induſtrie zu verzeichnen, die nur 219 Tonnen im Werte von 6 727 000 
Goldzloty (gegenüber 363 Tonnen im Werte von 7 499 000 Gold⸗ 
Aoty) importierte. k 
Die Hauptausfuhrpoiten ergeben für die Berichtszeiten 
folgendes Bild: Weizen 1936 Tonnen im Werte von 628 000 Gold⸗ 
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rau Elly Oehlmann, anſprüch, unt. J. 10152 unter D. 10138 an die Gefl. Off 
ubkowy, pow. Tezew. Ia. d. Geſchäftsſt. d. Itg. 


das melkt, zum 15. 8. 
auf Gut geſucht. 


an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


bei 
Gwildziny, Nowe⸗ 


Ehrl. ſaub. Mädchen P. 10067 an 
für ſämtl. 


nanialI(Schladthofit). 


ndwirt, 
Danziger, 26 Jahre alt, von 12—14 J.) Offert. 


ſelbſtünd. Stellung 


San 


Jäger u. Heger, di 


7 
Geſchſt. d. Bl. erbeten. an die Geſchſt. d. Zeitg. 


zoty (36 608 Tonnen im Werte von 9 618 000 Goldzloiy), Roggen 
3885 Tonnen im Werte von 1067 000 Goldzkoty (106 883 Tonnen 
im Werte v0n17 925 000 Goldzkoty), Zucker 118 735 Tonnen im 
Werte von 46 658 000 Goldzloty (142 121 Tonnen im Werte von 
42 045 000 Goldzkoty. mengenmäßiger Rückgang, wertmäßige Er⸗ 
höhung), Schweine 33g 191 Stück im Werte von 40 670 000 Gold⸗ 
aloty (380 650 Stück im Werte von 27 250 000 Goldztoty, mengen⸗ 
mäßige Verringerung, wertmäßige Steigerung), Holz 3155809 
Tonnen im Werte von 171 670 000 Goldzkroty (2 255001 Tonnen im 
Werte von 97 696 000 Goldrtoty), darunter Rundholz 896 673 Tone 
nen im Werte von 45 385 000 Goldzkoty (481666 Tonnen im Werte 
von 17 046 000 Goldzkoty), Schnittmaterial 940 017 Tonnen im Werte 
von 76 217 000 Goldztoty (643 180 Tonnen im Werte von 41 236 000 
Goldzkloty), Kohle 5 267 687 Tonnen im Werte von 99 524 000 Gold⸗ 
ztoty (3961489 Tonnen im Werte von 68 125 000 Goldzloty), Pe⸗ 
troleum 21951 Tonnen im Werte von 3475 000 Goldzloty (45 485 
Tonnen im Werte von 4866 000 Goldskotu), Motor: und Schmier⸗ 
öle 62 671 Tonnen im Werte von 7883 000 Goldzloty (84 940 Tonnen 
im Werte von 9088 000 Goldzloty). Benzin 36823 Tonnen im 
Werte von 9 753 000 Goldskoty (27616 Tonnen im Werte 7716 000 
Goldzkoty), Paraffin 8632 Tonnen im Werte von 5 535 000 Goldzlotn 
(12 341 Tonnen im Werte von 8 280 000 Soldzloty), Metalle und 
Erzeugniſſe 165167 Tonnen im Werte von 83 642 000 Goldztoty 
(100 971 Tonnen im Werte von 62 475 000 Goldztoty). Pavier 
und ⸗Erzeugniſſe 8577 Tonnen im Werte von 2576 000 Goldzloty 
(10 279 Tonnen im Werte von 2352 000 Goldzloty mengenmäßiger 
Ab⸗, wertmäßiger Anſtieg), Tertil materialien und Erzeugniſſe 
18 506 Tonnen im Werte von 39 948 000 Goldztotn (17268 Tonnen 
im Werte von 38 983 000 Goldzloty), Konfektion 128 Tonnen 
im Werte von 1 245 000 Goldzloty (122 Tonnen im Werte von 
751000 Goldztotn. mengenmäßige Steigerung, mertmäßine Ver⸗ 
minderung). Hiernach iſt alſo der Export der Holz⸗, Kohlen⸗, 
Naphthaprodukten⸗, Metall- und Textilinduſtrie geſtiegen, während 
andere Ausfuhrzweige, darunter vor allem der Brotgetreidehandel, 
große Ausfälle zu verzeichnen haben. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


In Berlin, Danzig und Warſchaun finden am Sonnabend keine 


Vörſennotierungen ſtatt. 
Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ner⸗ 
en „Monitor Polſki“ für den 7. u. 8. Auguſt auf 5,9351 Zloty 
eſtgeſe 


Der Zloty am 6. Auguſt. Newnort: Ueberweiſung 11.20 
Zürich: Ueberweiſung 58,00, London: Ueberweiſung 43,50, 
Riga: Ueberweiſung 63,00. 


Züricher Börie vom 6. Auguſt. Amtlich.) Warſchau 58,00, 
Newyort 5,18 / London 25.21 ¼, Paris 20.32 /. Wien 73.09 ¼, 
Prag 15.39. Italien 28,24, Belgien 72,18 / Budaveſt 90,50, 
Helſinafors 13,08, Sofia 3,75. Holland 207,98 Oslo 134,05, 
Kopenhagen 139,05. Stockholm —.—, Spanien 87,30, Buenos, 
Aires 2,20 ¾ Tokio 2,46, Bukareſt 3.21. Athen 6.82¼ Berlin 123,45. 
Belgrad 9.13. Konſtantinopel 2.59½. 


Die Bank Polſti zahlt beute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,88 34. do. kl. Scheine 8.87 3, 1 Pfd. Sterling 43.27 Zt, 
100 franz. Franken 34,81 Zt. 100 Schweizer Franken 171.65 Zt. 
100 deutſche Mark 211.58 Zt. Danziger Gulden 172,20 Zl., öſterr. 
Schilling 125.42 34 tſchech. Krone 26,40 Zloty. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 6. Auguſt. Wertpapiere und Obli⸗ 
gattomen: 3½⸗ und 4proz. Kriegspfandbriefe 33,00. Sproz. dol. 
liſtyg Pozn. Ziem. Kredyt. 95,00. 6proz. liſty zboz. Pozn. Ziemſtwa 
Kredyt. 2150 5pros. Pozyczka Prem. 57,00. — In duſtrie⸗ 
aktien: H. Cegielſki (50 31.) 41,50. Wytworn Chemiezna (1000 
M.) 1,05. Tendenz: unverändert. 


Produktenmarkt. 


Bromberger Sämereipreiſe. Bromberg, 7. Auguſt. Firma 
St. Szutaliti zahlte in den letzten Tagen für 100 Kilogr.: 
Rotklee —,.—, Weißklee 300-325, Schwedenklee 300—320, Gelb⸗ 
Klee — bis —, do. in Kappen — bis —, Inkarnatklee 260—300, Wund⸗ 
klee — bis —, Timothee — bis —, Raygras — bis —, Winterwiden 


Förſter 
verh. 34 Jahre alt, 
mit Staatsprüf., kath., 
kautionsfähig, treu, 


Grzieherin, 
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r die Ge⸗Stellg. in einem größ. 

ausarbeit. |\cäftsttelle d. Zeitung. Sm f . Wirecheſt 
v. ſofort eſucht. 10131 — mn. i. d. siri aft, 
Fran 8. Hnitfreter, | Verh. Gärtner EN 
39 Jahre beim Fach. die Geſchäſteft. d. Zeitg.| 
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1. Beamtenſtelle 


ſucht Arbeit auf eigener 
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Urbanowski 
Grunwaldsta 131. 
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ſuche Stellung Ager; 
bildung in Kä 


in älterer, zuverläſſig. 
Bydg. 


Noten 


Reimann, 
Gen.⸗Molkerei Malken, 
pow. Brodnica. 


tiger un | 


abzugeben. 


Stellung. Gefl. Angeb. in frauenl. Haushalt. 


p. Milobadz, 
. u. N. 1005 


owiat Tezew. 


Suche Stellung als 


Unterrichtserlaubnis 
ehrlich, nüchtern, ſucht vorhanden. Angebote 
ab 1. 10. Stellung. Off. unter E. 10139 an die 
u. 3. 10113 a. d. G. d. Z. Geſchſt. d. Ztg. erbeten. 


ae und It en vom Lande 
igewerksfachmann 
Muchenmnädchen . "ter. 


kann ſich ſofort melden als Leiter eines größ. 


Betrieb paſſend, 3 Wohnhäuſer mit Neben⸗ dreſſiert . 
gebäuden, ſofort umſtändehalber ſehr billig ſehr wachſam u. ſcharf 
zu verkaufen. Näheres durch Joh. Conrad, 
Kreistaxator, Kalthof, Werderſtraße 19. 10128 


Zucht⸗Eber 


E N a 4 7 m. zur Erlernung 
n gepehlter gare Aleine Fam. der Wirtſchaſt 
d 


als Sinderfräulein 


A.Jedwabski, Gärtn,, Angebote unt. O. 10066 
an die Geſchäftsſt. d. Z. 


Erlern. d. beſſ. Haush. 
inna Schilling. Pecho⸗ 
5286 won Wieltg Nowawies 


ſerel; Suche ein kleineres 


Lehranſtalt in Elbin Ibe ift hier 1 J. 22 
beflanden. Ungeb. bitte | ofs erung schätzt 
10148 | geweſen 10145 


in Nakto, Fordon oder 
bei barer Aus⸗ 
zahl. z. kaufen. Vermittl. 


Trlos, Duos, Alavier- 
schule. 

verkaufen 
Jagiellonska 7, part. I. 


Mantel zu 
5333 


ber 


Malenin, 


Lukullus, Bydgosztz, er 


Telefon Rukoſin 12. 


120140, Sommerwicken 35—37, Peluſchken 33—35, Serradella 20— 22. 
Viktorigerbſen 70—80, Felderbſen 46—48. grüne Erbien 56-60, 
Senf 69-65. Rübſen neue Ernte 60—65. Raps neue Ernte 60—62, 
Lupinen gelbe 22—24, do. blaue 20—22, Leinſamen neue Ernte 
60 -70, Hanf 70—76. Mohn, weißer 140—160, do. blauer 130 —150. 
Hirſe 30—32. Buchweizen —.— Zloty. 

Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebör e vom 
6. Auguft. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Weizen . Hafer 40.00 — 41.00 
Roggen (neuer). . 36.50-37.50 | Weizenkleie . —.— 
Noggenmehl 465%). —.— Noggenkleie 24.50 — 25.50 


Roggenmehl 70%). 
Weizenmehl 65%. un —.— 
Gerſte. 3 2 Rübſen . 53.00-55.00 
. 32.75— 34.25 Tendenz: Ruhig. 


Wintergerſte 
Getreidepreiſe : 
in der Woche vom J. bis 6. Au gur 


Blane Lupinen . . —.— 
Gelbe Lupinen 


Fee ET eee . 8 
Roggen | | 
Warſchau [41.50 39.00 — 7,50 43.00 40.001) 
Pe e | 26,50 — 5) 27.00 
Weizen | | | 
Warſchauu 58.00 57,50 | 58,50 57,50 57,50 — 
Polen... ara. Ho — — — — — 
| 
Gerite 
Warſchau 26,50 26.25 
Poel 90 = 36.504 
Hafer | | 
MWarihau . 39.50 | 39,40 | 41.50 39.50 9.580 — 
Poſen Mar Dr 41.001 — 41,00 = 421.00] — 
) neue. frando Warſchau. 
Berliner roduften bericht vom 6. Auguft. Getreide 
und Oelſaat für 16% Kg., ouſt für 100 Kg. in Goldmark. Weizen 


Sept. 268,25, Okt. 258, Dez. :68-268,50, Roggen märk. 215-219, Sept. 
226,00, Okt. 225,25, Dez. 225,25-225,80. Gerſte: neue Winterg. 197-204. 
Mais 188-190. Weizenmehl 34.25—36,50. Roggenmehl 31,00 bis 
32,25. Weizenkleie 13,75. Noggenkleie 15,00 15,25. Viktorigerbſen 
44—58, kleine Speiſeerbſen 28—32, Futtererbſen 22—23, Peluſchken 
21.50 — 23,50. Ackerbohnen 22—23. Wicken 22,00 — 24,00. Lupinen hl. 
14.75 —15,75, do. gelb 15,75 17,75. Raps 275—285. Rapsktuchen 
14.80 — 15.00, Leinkuchen 21,20—21,60. Trockenſchnitzel 12.5013. 00. 
Soyaſchrot 19,50 — 20,30. Kartoffelflocken —.— bis —,—. Tendenz 
ir en ruhig, Roggen ruhig. Gerite ruhig, Hafer ruhig. 
ais feſt. a 


Brieftajten der Redaktion. 


A. Nr. 101. Ihre Geſchwiſter in Deutſchland haben dieſelben 
Erbrechte, wie Sie, und von einer Liquidation der Anſprüche der 
erſteren kann nicht die Rede ſein. 

Frau Dorothee M in G. Wenn dic Sache bei der Staats⸗ 
anwaltſchaft angezeigt iſt, müſſen Sie den weiteren Verlauf der 
Dinge abwarten Sie ſelbſt können in der Sache nichts weiter tun. 

K. 5000. Die deutſch⸗ polniſchen Aufwertungsverhandlungen 
liegen vorläufig noch in nebelhafter Ferne, aber ſo viel dürfte 
ſicher ſein, daß ſie ſich auf die Aufwertung von Bankguthaben nicht 
erſtrecken In Deutſchland werden bekanntlich Bankguthaben nicht 
aufgewertet. 3½prozentige oſtpreußiſche Pfandbriefe werden in 
Deutſchland an der Börſe gehandelt; der Kurs vom 3. 8. war 17,75. 

Gerhard N. in Torun. Geſetzlich haben Sie nur auf 666,60 31. 
Anſpruch. Wenn das Geld zum Ankauf einer Wirtſchaft 
verwendet worden wäre, dann wäre die Aufwertung höher. Da es 
nur „für die Wirtſchaft“ verwendet wurde, liegt geſetzlich 
kein „wichtiger Grund“ vor, die Aufwertung über den normalen 
Satz von 10 Prozent zu erhöhen. 

W. 500. Es muß Ihnen doch die Entziehung des Patents durch 
ein Ihnen zugegangenes Schriftſtück unter Angabe der Gründe 
mitgeteilt worden ſein. Ohne Kenntnis des fraglichen Schriftſtücks 
und der darin angegebenen Gründe für die Entziehung iſt eine 
Auskunft unſererſeits nicht möglich. 


Induſtrie⸗ 


oo verkauft 
rundſtück 
poczta Biskupie,c 

9 Pomorze. 

im Freiſtaat Danzig, 10 Tauſend qm groß. . 

mit 65 P. S. Dampffraft, 3. Zt. Dampfſchneide⸗ 9 0 0 
mühle mit Bauaeihäft, 15 jeden anderen Ell 1 net 


ſtubenrein, 


Verkaufe jungen 


Sprungfähige 


Braunſchimmelhündin 


weißes Edel⸗Schwein jagd verwendbar. 10131 


hat abzugeben 10155 | Frieböſe, Weſhexowo, 
Sobieskiego 35. 


wie neu, 


220 anderthalbjährige 


cg. 50 Pfund 
ſucht zu kaufen 


kaufen. 


Indian Mn: 


Prinz Moiorind 


beide jehr gut erhalten, betriebsfertig, 
verkauft 10150 


Herrm. Nickſtadt, 


Jablonowo (Pomorze), Telef. Nr. 58, 


Pohrmaſchin 


Strohelebator 


geſucht. 


2000 Liter faſſende 


Benzin ⸗Station 


günſtig zu verlaufen. 


E. Stadie, Automobile, 


ul. Gdanska 160. Tel. 1602. 
a e ae. 
HN enWw a Richard Schwanke. 
Bie kauft jeden Nane S. Eſſigſprit⸗ u. Moſtrich⸗ 


Telefon Nr. 15. 


hoctand. Kuh 


zu verkaufen. 10036 


Jagdhund 


deutſch, Kurahr., 7 Mo⸗ 
nate alt, ſchon für die 
bevorſtehende Hühner. 


Kompl. Schlafzimmer 
günſtig zu 
verk. Dom Komiſowy. 
Chrobrego 12. 5332 


Maſthammell Kulſchwagen 
1. 5 Seite Merio Stel) Hi" Eu Ni 


ul. Owidzte 16. _|Herigertocht. ſucht Stell. zur Zucht geeignet, ſtehen in Dembowo bei 


Manrerpolier als Lehrſräulein Sed. Ciienbannit. Natto zum Verkauf 


Gheblolet⸗ Aula 


skiego 10, i. d. Sattl. 5311 


1Rnffeebrennet 


E. Jahnke, Gniew 
Seh 32 U. 39, 10144 


Nähmaſchine (Pfaff) 
faſt neu, ſofort zu ver» 


Kobus, Pomorska 15. 
Suche gebr., guterhalt. 


zu kaufen. 10108 
A. v. Plehn, Kopyttowo 
b. Smetowo, Pomorze. 


Gebr. gut erhaltener 


10147 


Rittergut Skarszewo 
bei Laskowice. Tel. 11. 


ſeuerſicher, Original Salzkotten, kompl. mit Gebrauchte 


Meßbehälter und Abfüllvorrichtung, fait neu, 


Wein⸗ und 
Lilörfüſſer 


Fabrik 
Swiecien W. ⸗Marjanki 


übertroffen wird. 


Perſonalveränderungen in hohen Stellen? 


Alexander Lednieki Juſtigminiſter? Rücktritt Karpinſkis? 


In Warſchauer politiſchen Kreiſen verlautet dem „Kurj. 
Pozn.“ zufolge, daß im Juſtizminiſterium in nächſter 
Zeit ein Wechſel bevorſtehe. Vizeminiſter Car ſoll zum 
diplomatiſchen Dienſt übertreten und Miniſter Meyſz⸗ 
tomwicz ſoll nach Anknüpfung friedlicher Beziehungen 
zwiſchen Polen und Litauen die Vertretung Polens in 
Kowno übernehmen. Juſtizminiſter ſoll Alexander 
Lednieki werden. 

Ferner ſoll den gleichen Gerüchten zufolge der Präſident 
der Bank Bolifi Karpinſkt zurücktreten; als fein Nach⸗ 
folger ſei General ii in Ausſicht genom⸗ 
men, * jetzt Chef der Juſtizabteilung im Kriegsminiſte⸗ 
rium iſt 


Die Erhöhung der Beamtengehälter. 


Warſchau, 7. Auguſt. Geſtern um 11 Uhr vormittags 
begann im Präſidium des Miniſterrats eine Konferenz von 
fünf Miniſtern, und zwar der Finanzen, der Arbeit, 
der Poſt, der öffentlichen Arbeiten und des Ver: 
kehrs, in der Frage der Erhöhung der Gehälter 
der Staatsbeamten. 

Den Borſitz führte Dr. Bartel. Laut einem Proſekt 
des Finanzminiſters, das ſogenannte Funktionszuſchläge zu 
den Gehältern derjenigen Beamten vorſieht, die leitende 
Stellungen einnehmen, während für die übrigen Be⸗ 
amten nur eine Erhöhung der Wohnunosbeihilſe in Betracht 
käme, hätte der Staat jährlich eine Mehrausgabe von 
220 Millionen Zloty zu verzeichnen. 

Im kommenden Halbjahr, d. h. vom 1. Oktober bis 
1. April 1928, würden dieſe Mehrausgaben durch die Mehr⸗ 
einnahmen, die im Budget nicht vorgeſehen ſind, gedeckt wer⸗ 
den können. Aber im nächſten Budgetfahre müßte man an 
die Auferlegung neuer Steuern denken. Wie ver 
lautet, haben die anderen Miniſter weitgehendere Pläne, mit 
denen ſie noch hervortreten dürften. 

Die vorläufig projektierte Gehaltserhöhung ſoll etwa 
nach folgenden Grundſätzen vor ſich gehen: Ein Beamter 
der achten Kategorie in leitender Stellung erhält eine Zu⸗ 
lage von 100 Zloty monatlich, ein Beamter der ſechſten 
Kategorie eine Zulage von 300 Zloty und ein Departements⸗ 
direktor eine Zulage von 450 Zloty, Die unteren Be⸗ 
amtenkategorien ſollen nur höhere Wohnungs⸗ 
zulagen, jedoch keine Gehaltserhöhungen erhalten. Es 
unterliegt keinem Zweifel, daß ſich der Beamtenſchaft eine 
heftige Erregung bemächtigen würde, wenn dieſes neue Ge⸗ 
haltsſchema angenommen werden ſollte. 


— — — — EEE Er EEE TAN Toto 


der deutſche Ozeanflug. 
Startbereltſchaft. 


Die beiden Junkersmaſchinen „Europa“ und „Bre⸗ 
men“ werden ab Dienstag ſtartbereit gehalten, und ſie wer⸗ 
den ohne jede weitere vorherige Ankündigung abfliegen, 
wenn die Wetterwarte Hamburg den Start freigibt. Sie 
werden von Deſſau abfliegen, da die dortige Startbahn be⸗ 
nutzt werden muß, weil ſie allein das glatte Loslöſen der 
ſchweren Maſchinen gewährleiſtet. 

Zurzeit ſind beide Maſchinen noch in der Überholung 
begriffen. Die innen in den Flügeln liegenden Verwin⸗ 
dungen werden geprüft, die Motore ſind freigelegt und alle 
beweglichen Teile der Maſchine werden auf die Zuverläſſig⸗ 
keit hin unterſucht, die gefordert werden muß. 


Die Beſatzungen der beiden Maſchinen ſtehen feſt 
In der Weltrekordmaſchine fliegen die beiden ſchon be⸗ 
annten Piloten Edzard und Riitica ſowie der Berliner 
Vertreter des Hearſtkonzerns, Redakteur Miſter Knicker⸗ 
doker, in der zweiten Maſchine die Flieger Looſe und 
Koehl ſowie ein funkentechniſch ausgebildeter Vertreter 
des Norddeutſchen Lloyd. Beide Maſchinen bekommen 

mpfangsgerät mit und können auch auf Dampfer⸗ 
entfernung „geben“. Bis in das Schwanzende ſind beide 
Maſchinen innen mit Tanks gefüllt, es iſt nur der Raum 
für eine winzige Toilette und eine Hängematte gelaſſen, dte 
auf der Edzard⸗Maſchine ſchon ausgeprobt worden iſt. 

Für den Flug kommt nur die nördliche Route in 
Frage. Es iſt zunächſt der Weg über Irland, der dann der 
Dampferroute folgt, in Ausſicht genommen und zum ande⸗ 
ren ein Weg, der ebenfalls Irland berührt, dann aber 
ſchärfer nach Norden ausweicht und Neufundland anſteuert. 
Welchen Weg die Maſchinen nehmen, wird ſelbſt beim Ab⸗ 
flug noch nicht feſtſtehen, da die Flieger während des Fluges 
25 Wettermeldungen bekommen und ſich danach richten 

nnen. 


Wer find Edzard und Riſticz? 


Edzard iſt in Bremen geboren und 29 Jahre alt. Er 
ges als Kriegsfreimilliger im 18. Dragoner⸗Regiment in den 
Weltkrieg, ging 1917 zur Fliegertruppe über und war in den 
letzten beiden Kriegsſahren an der Weſtfront tätig. Nach 
Kriegsende betätigte Edzard ſich zunächſt als Landwirt. 
1024 beteiligte er ſich an der Gründung der Bremer Luft⸗ 
verkehr⸗G. m. b. H., deren Direktoreer iſt. 

Johann Riſticz tft 1895 in Budapeſt geboren und hat 
ſich als öſterreichiſcher Kriegsflieger beſonders an der italie⸗ 
niſchen Front ausgezeichnet. Nach dem Kriege flog er für 
Fokker die Linie Budapeſt— Wien, trat dann zu den Junker⸗ 
Werken über und hat dort als Flieger große Erfolge er⸗ 
zielt und zahlreiche Rekorde aufgeſtellt. 


Die Bedeutung des deutſchen Ozeaufluges. 


Die Lufthanſa erklärt zu dem großen Erfolg in Deſſau 
folgendes: Nach dieſem Erfolg ſteht es unzweifelhaft feſt, 
daß die deutſche Fliegerei wieder an der Spitze 
der Weltfliegerei marſchiert und daß wir mit unſeren Max 

inen beſtimmt all das erreichen können, was die Ameri⸗ 
kaner uns noch vormachen. Es ſteht feſt, daß wir ihnen in 
der Lanaſtreckeufliegerei zurzeit mindeſtens ebenbürtig 
ſtehen, ſie in kurzer Zeit vielleicht noch übertreffen werden. 
omentan iſt wohl jetzt der Ozeanflug das Aktuellſte. Wir 
ſprechen ihm nach dieſer enormen Leiſtung wenigſtens 80 
rozent Wahrſcheinlichkeit zu. Aber während Lind» 
berabs, Chamberlind und Byrds Leitungen 
reine Sportsleiſtungen waren, wird der deutſche 
Landſtreckenflug das große wirtſchaftliche Moment 
es Trausozeanverkehrs im Hintergrund haben. Unſerer 
Anſicht nach iſt die Durchführung des Dauerflugweltrekords 
die erſte Baſis, auf der ſich der künftige Luftverkehr zwi⸗ 
en der alten und der neuen Welt abſpielen wird — in 
welcher Form, das iſt natürlich ein Zukunftsproblem. 


Preiſe. f 


Für Langſtreckenrekorde ſind folgende Preiſe ausgeſetzt 
worden: „Reichsmark 50 000 als eriter, Reichsmark 25 000 
als zweiter Preis werden dem Führer desjenigen Flug⸗ 
1927 ausgezahlt. das in der Zeit bis zum 1. Oktober 

27 in 
größten und zweitgrößten in der Luftlinie 

aum zurückgelegt hat, ohne Zwiſchenlandung.“ — Edzard 
at zwar länger als 50 Stunden geflogen, aber es iſt 
Adeifelhaft, ob dieſer Flug als Fernflug gewertet wird. 
Dan wird den Flug wohl nur als Pendelflug ein- 
5 ben. Zudem iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß Edzard noch 
is zum 1. Oktober d. J. von einem deutſchen Konkurrenten 


gemeſſenen 


einem mindeſtens 50ſtündigen Fernflug den 


Dauerflugrekorde. 
Aus der Geſchichte des Weitflugs. 


Runde um Runde, in ewigem Gleichmaß, haben die 
tapferen Piloten der Junkers⸗Werke, Riſticz und 
Edzard, zurückgelegt und damit den Beweis erbracht, daß 
von nun an wieder deutſche Flugzeuge und deutſche Flie⸗ 
ger mit an erſter Stelle genannt werden müſſen. Ein un⸗ 
geheurer Weg iſt zurückgelegt worden, ſeitdem vor 21 Jah⸗ 
ren im November 1906 Santos Dumont einen Welt⸗ 
rekord aufſtellte, in dem er — ſage und ſchreibe — 21 Se⸗ 
kunden ſich in der Luft halten konnte. Langſam, Schritt 
für Schritt wurde das Luftmeer erobert, und es war eine 
große Tat, als im Herbſte 1909 Orville Wright auf dem 
Tempelhofer Felde. zu Berlin mit einem Fluge von einer 
dauer von einer Stunde und 35 Minuten einen neuen 
Weltrekord aufſtellte. Jedes Jahr, man kann beinahe 
ſagen, jeder neue Monat brachte infolge der techniſchen Ver⸗ 
beſſerungen von Material und Betriebsſtoff neue Höchſt⸗ 
leiſtungen, an denen hauptſächlich Deutſchland und Frank⸗ 
reich beteiligt waren. Bis 1912 hielt Frankreich mit einer 
Flugdauer von 11,11 Std. den Rekord. Aber nicht lange 
mehr ſollte Frankreich ſich dieſes Ruhmes erfreuen können, 
denn Deutſchland, das bereits auf dem Gebiete des Luft⸗ 
ſchiffes bahnbrechend geweſen war, wurde auch führend in 
ſeinen Leiſtungen mit Flugzeugen. Nicht ohne Hilfe des 
Staates; denn durch die Preiſe, die durch die Nationalflug⸗ 
ſpende des Jahres 1914 für Spitzenleiſtungen ausgeſetzt 
werden konnten, wurde die deutſche Fliegerei mächtig an⸗ 
geregt. Kurz hintereinander fielen fämtliche beſtehenden 
Weltrekorde. Der bekannte Pilot Landmann ließ alle 
beſtehenden Flugzeiten weit hinter ſich, als es ihm auf dem 
Johannisthaler Flugplatz gelang, 21,48 Std. in der Luft zu 
bleiben. Noch im ſelben Jahre, kurz vor Kriegsausbruch, 
verbeſſerte der deutſche Pilot Böhm dieſen und damit den 
Weltrekord, als er die Bravourleiſtung eines Fluges von 
24,8 Stunden vollbrachte. 5 

Und dann kam der Krieg. Der Krieg, der zugleich das 
Flugweſen ungeheuer förderte, aber auch alle Kräfte aller 
maßgebenden Nationen für Kriegs⸗ und Verteidigungs⸗ 
zwecke in Anſpruch nahm. So konnte es kommen, daß trotz 
der ungeheuren Erfahrungen und Verbeſſerungen, die wäh⸗ 
rend des Weltkrieges geſammelt und gemacht murden, erſt 
im Jahre 1920 die bisherige Rekordleiſtung von Böhm durch 
zwei franzöſiſche Flieger namens Boſſoutrot und 
Bernard, und zwar nur um ganze neun Minuten über⸗ 
boten wurde. Aber dann ging es mit Rieſenſchritten vor⸗ 
wärts, Amerika übernahm die Führung und Deutſchland 
wurde durch die flugfeindlichen Paragraphen des Verſailler 
Friedensdiktates vollſtändig in den Hintergrund gedrängt. 

berquerungen großer Landſtrecken und auch das Über⸗ 
fliegen von Meeren waren an der Tagesordnung. 1923 
legten die amerikaniſchen Flieger Smith und Richter 
5300 Kilometer in einem ununterbrochenen Fluge zurück. 
Im ſelben Jahre flogen die amerikaniſchen Piloten Mae 
Ready und Kelly 36 Stunden. Schon im Jahre 1919 
hatte der engliſche Flieger Sir Alcock auf einem Doppel⸗ 
decker in 17 Stunden die Strecke Neufundland und Irland 
überguert. Im Juni 1919 fand auch die erſte überquerung 
des Atlantik auf der ſüdlichen Strecke zwiſchen Liſſabon und 
Rio de Janeiro jtatt. und zwar durch portugieſiſche Flieger. 
Im Auauſt 1924 überflogen zwei amerikaniſche Flieger auf 
einer Fahrt rund um die Erde den Atlantiſchen Ozean auf 
der nördlichen Route von Schottland über Island und Grön⸗ 
land. Dann kamen die fliegeriſchen Großtaten des italieni⸗ 
ſchen Fliegers de Pinedo, und mit einer Flugdauer von 
51.11 Stunden ſtellten die Amerikaner Chamberlin und 
Acoſta den Weltdauerflugrekord auf. 

Und im Jahre 1927 wurde endlich der Traum aller 
Piloten. die Überwindung des Transatlanti⸗ 
ſchen Ozeaus in einem ununterbrochenen Fluge, erfüllt. 
Nach dem tragiſchen Mißlingen des Ozeanfluges durch die 
Franzoſen Nungeſſer und Coli gelang es den Ameri⸗ 
kanern, wie noch in aller Erinnerung iſt, dreimal das Welt⸗ 
meer zu bezwingen. Und bald, ſo hoffen wir, wird, wie vor 
dem Kriege, auch Deutſchland ſeine führende Stellung im 
Flugweſen wieder eingenommen haben und die Namen 
ſeiner Piloten genannt ſehen neben den Helden der Luft der 
anderen Nationen. 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 8. Auguſt. 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 
ſtrichweiſe Bewölkung bei unveränderten 
Temperaturen an. 


§ Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute bei 
Brahemün de + 3,70, bei Thorn etwa + 1,50 Meter. 


$ Bromberger Schiffsverkehr. Durch Brahemünde 
gingen im Laufe des geſtrigen Tages ein Dampfer und zwei 
Motorboote nach der Weichſel. 

§ Laurentiustränen. Reichlichere Sternſchnuppenfälle 
finden alljährlich in der Zeit vom 8. bis 12. Auguſt ſtatt. 
An dieſen Abenden iſt es beſonders intereſſant, den Sternen⸗ 
himmel zu beobachten. — Sternſchnuppen und Meteore ſind 
im Grunde genommen dasſelbe, nämlich abgeſprengte Teil⸗ 
chen von Himmelskörpern. Man ſtellt ſich den Hergang ſo 
vor, daß irgend ein Himmelskörper der Sonne zu nahe ge⸗ 
kommen iſt und zu glühen angefangen hat, daß ein Stück⸗ 
chen dann abgeſchmolzen und wie ein fallender Tropfen fort⸗ 
geſchleudert worden iſt. Dieſe unſelbſtändigen Teilchen von 
Himmelskörpern bewegen ſich mit außerordentlich großen 
Geſchwindigkeiten, die zumeiſt 50 Kilometer in der Sekunde 
überſteigen. Erreicht ein Meteor oder eine Sternſchnuppe 
die gaſige Umgebung der Erde, eine Luft, die je näher der 
Erdoberfläche immer dichter wird, ſo ſetzt dieſe Erd⸗Atmo⸗ 
ſphäre der Bewegung großen Widerſtand entgegen. Dabei 
erzeugt die Reibung in der Luft eine derartige heiße Tem⸗ 
peratur, daß die Sternſchnuppe zunächſt an der Oberfläche 
in ein lebhaftes Glühen. Leuchten und Verbrennen kommt, 
wodurch das Ganze uns ſichtbar wird. Iſt dabei die Maſſe 
ſehr gering, wie in der überwiegenden Anzahl der Fälle, ſo 
erlischt die Erſcheinung früher, als die „kosmiſche Geſchwin⸗ 
digkeit“ aufgezehrt fit, denn die ganze Maſſe hat ſich aufge⸗ 
löſt und wir haben eine gewöhnliche Sternſchnuppe vor uns 
gehabt. In dem anderen Falle jedoch, wenn die Maſſe be⸗ 
deutender iſt, tritt eine vollſtändige Verbrennung nicht ein, 
die Luft wird von dem Motor ungemein verdichtet, der 
Meteor wird unter fürchterlichem Knall zerrifien. 2 

Der Männerturnverein Bydgoſzez⸗Weſt feierte am 
geſtrigen Sonntag in dem feſtlich geſchmückten Kleinertſchen 
Garten unter zahlreicher Teilnahme geladener Gäſte ſein 
Sommerfeſt. Das Programm war ſehr abwechſelungs⸗ 
reich. Konzert von der verſtärkten Kleinertſchen Haus⸗ 
kapelle wechſelte mit exakten turneriſchen Vorführungen, 
welche allgemeinen Beifall fanden. Während holde Schöne 
zum Kauf von Loſen aufforderten, rangen ſchießkundige 
Herren an dem ibenſtand um die dort ausgeſtellten, 
recht anſehnlichen Preiſe. Auch für die Kinder war durch 
Seilklettern, Sack⸗ und Wettlaufen für Unterhaltung ge⸗ 
ſorgt. Nach eintretender Dunkelheit führten die Turner 
noch bei bengaliſcher Beleuchtung einige lebende Bilder vor. 
Ein fes ober Kinder, den ein origineller Reitersmann, 
der kurz vorher zum Gaudium der Feſtteilnehmer in den 


Garten geſprengt kam, führte, bildete den Schluß des 
Gartenfeſtes. Wie üblich, beſchloß man das wohlgelungene 
Feſt mit einem Tanz in dem großen Saale. 

§ Ein „treuer“ Knecht. Die Landwirtsfrau Aniela 
Guttmeier aus Sitno, Kreis Zempelburg, kam am 
Sonnabend nach Bromberg zun Markt mit einem Ein⸗ 
ſpänner und ihrem Knecht, dem 19jährigen Joſef Braſz⸗ 
fiemwi:z. Sie ließ den jungen Mann bei dem Wagen 
zurück, um einige Einkäufe zu beſorgen. Als ſie zurück⸗ 
kehrte, war der Knecht mit Pferd und Wagen in unbekannter 
Richtung verſchwunden. In Sitno iſt er nicht eingetroffen, 
fo daß man annimmt. er werde verſuchen, das geſtohlene 
Gut zu verkaufen, weshalb Händler und Landwirte gewarnt 
werden. Der „treue“ Knecht iſt brünett und mit einem alten 
dunklen Anzug bekleidet. 5 

§ Verhaftet wurden eine Perſon wegen Diebſtahls, eine 
wegen Bettelns, fünf wegen Trunkſucht und eine wegen 
unerlaubten Überſchreitens der Grenze. 


* * * 


* Gneſen (Gniezno), 6. Auguſt. Gewitter. Dieſer 
Tage ging aber Pyſz ezynek ein heftiges Gewitter 
nieder. Ein Blitz ſchlug in die mit Stroh gedeckte Scheune 
des Stellmachers Wladyſtaw Stoinſki, in der ſich 25 Ztr. 
Heu, eine Britſchke, eine Häckſelmaſchine und eine größere 
Menge Nudholz befanden, und ſetzte dieſe in Brand. Die 
Scheune iſt vollſtändig eingeäſchert worden. 
Der Schaden beträgt rund 4000 zl. — Einige Minuten 
ſpäter ſchlug der Blitz noch in zwei an der Straße ſtehende 
Pappeln, die gleichfalls Feuer fingen und vernichtet 
wurden. 

in. Wonorze (Kr. Inowrockaw), 7. Auguſt. Seine 
eigenen Wirtſchafts gebäude angezündet und 
ſelbſt den Tod in den Flammen gefunden hat der 
Maurer Schäfer von hier. Da er ſchon tagelang umher⸗ 
ſtreifte und ſein Verdientes verbrachte, drohte man, ihn auf 
die Liſte derer zu ſetzen, denen kein Alkohol verabfolgt wer⸗ 
den darf. In einem Anfall von Säuferwahnſinn zündete 
er darauf vor den Augen der Nachbarn die mit dem Ertrag 
ſeiner kleinen Landwirtſchaft gefüllte Scheune an und endete 
dann ſelbſt ſo ſchrecklich in den Flammen. Er hinterläßt 
Frau und unmündige Kinder. — Auch an dieſer Stelle muß 
es wieder beklagt werden, daß ein Dorf wie Wonorze 
keine eigene Feuerſpritze beſitzt. — Das Getreide 
iſt bis auf den Hafer ſchon abgemäht. Wenn das Wetter 
ſich in der kommenden Woche weiter hält, kann mit der Be⸗ 
endigung der Ernte in nächſter Woche gerechnet werden. Es 
wird jetzt viel von den Stiegen gedroſchen, und die Stoppel⸗ 
felder werden geſchält. 


Wie wird das Wetter? 


Eigener Wetterdienſt der „Deutſchen Rundſcha u“. 
Günſtiges Erntewetter. 


Mit der Ausbildung des hohen Luftdruckes über Europa hat 
die Wetterlage ein ſehr beſtändiges Ausſehen angenommen. 
Wenn allerdings das Hoch mit der gleichen Geſchwindigkeit, die es 
bis jetzt hatte, in derſelben nordöſtlichen Richtung weiterwandern 
würde, dann würde Deutſchland bald ſeinem Bereich entzogen. 
Dieſe Annahme hat aber nur ſehr wenig Wahrſcheinlichkeit für ſich, 
vielmehr dürfte ſein Schwerpunkt ſich über dem Oſtſeegebiet feſt⸗ 
ſetzen. Schwache öſtliche und ſüdliche Winde ſind mit dieſer Wetter⸗ 
lage verbunden, die, da der Lufttransport aus ſtark erwärmten 
Gegenden erfolgt, ir unſeren Gebieten ſehr warmes Wetter zur 
Folge haben. Auch in dieſer Woche hat Oſteuropa die beſſeren 
Wetterausſichten, denn in größerer Entfernung vom Kern des 
Hochs müſſen ſich bei den hohen Temperaturen wieder Störungen 
entwickeln, die einzelne Gewitter mit geringer Abkühlung und 
Nachregen om folgenden Tag verurſachen. Das dürfte vor allem 
für das deutſche Mittelgebirge, Weſt⸗ und Süddeutſchland in be⸗ 
tracht kommen. Da die Tiefdruckgebiete weit draußen auf dem 
Ozean liegen und in großer Entfernung nach dem hohen Norden 
abziehen, kommen auch hier ernſtere Störungen, die vor allem auch 


längere Zeit anhalten nicht in Frage, ſo daß die in dieſem Sommer 
er Wit“ rung jo ſchwer geſchädigte Landwirt⸗ 


durch die Ungunſt 
ſchaft mit größerer Hoffnung in die Zukunft ſehen kann. — liber- 
haupt ſcheint der Auguſt wieder gutmachen zu wollen, was ſeine 
Vorgänger verdorben haben Der Zug der Luftdruckſteig⸗ und 
Fallwellen, der monatelang von Nordmeit her erfolgte, hat ſich 
jetzt gewendet und kommt von Sudweſt. Mit einer ſolchen Ande⸗ 
rung erfolgt ſtets auch eine grundlegende Anderung des allge⸗ 
meinen Witterungscharakters, der danach längere Zeit anhält. 
Das ſchöne Sommerwetter, das bis jetzt in Oſt⸗ und Nordoſteuropa 
geherrſcht hatte, breitet ſich ganz allmählich nach Weſten zu aus 
und bringt den Auguſt als einen ſchönen Sommermonat. Da die 
Kontinuität der Witterung von Juni auf Juli und Auguſt ſehr 
groß iſt, ſo wäre auf den verregneten Juni und Juli ein ver⸗ 
regneter Auguſt die Regel. In dieſem Jahre haben wir wahr⸗ 
ſcheinlich eine ſehr ſeltene, dafür aber um ſo erfreulichere Aus⸗ 
nahme zu verzeichnen. r. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Viehmarkt. 


Berliner Viehmarkt vom 6. Auguſt. (Amtlicher Bericht.) 
Auftrieb: 1855 Rinder (darunter 700 Ochſen, 355 Bullen, 800 Kühe 
und Färſen), 1150 Kälber, 7825 Schafe, 8164 Schweine, — Ziegen 
— ausländiſche Schweine, — Ferkel. — Preiſe für 1 Pfd. Lebend⸗ 
gewicht in Goldpfennigen. N 5 8 

Rinder: Ochſen: a vollfl. ausgemäſtete höchſten Schlacht ⸗ 
werts (jüngere) 62—64, b) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten 
Schlachtw. im Alter von 4 bis 7 Jahren 58 —60, c) junge, fleiichige, 
nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 53—56, d) mäßig ge⸗ 
nährte jüngere und gut genährte ältere 40-48. Bullen: a) volls 
fleiſchige, ausgewachſene höchſten Schlachtwertes 59-61, 


b) voll- 
eiſchige jüngere höchſten Schlachtwertes 55-57, c) mäßig genährte 
Jüngere und Tot genährte ältere 51—54, gering genährte 4618. 
e 
b) ſonſtige vollfleiſchige oder ausgem. 40—45, oh fleiſchige 30-35, 
d) gering genährte 23—26. 2 
ausgemältete höchſten Schlachtw. 60-63, b) vollfleiſchige 55—57, 
c) fleiſch. 47—50, Freſſer: 43—51. 
älber: a) Doppellender feinſter Maſt —.—, b) feinſte Maſt⸗ 
kälber 80—92, c) mittlere Maſt⸗ u. beſte Saugtälber 65—78, d) ge⸗ 
ringe Maſt⸗ und gute Saugkälber 57— e) geringe Saug⸗ 


b „Le 267. 
bis 240 Pfd. Lebendgewicht 65-68, d) vollfleiſch. von 160200 Pfd. 
65—67, e) 120160 Pfd. Lebendgew. 62—64. I) vollfl. unter 120 Pfd. 


gen: —— — 
arktverlauf: Bei Rindern ruhig; Kälbern, Schafen und 


Schweinen glatt. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 6. Auguſt in 
Krakau — 2.00 (1,88), Zawichoſt + 1,75 (1,63), Warſchau + 1.81 1,83, 
Plock T 1,29 (1.29), Thorn + 1,37 1,34), Fordon ＋ 1,50 (1,50), Culm 
+ 1,28 (1.32), Graudenz -+ 1,52 (1,60, Rurzebrat + 1,86 (2,00, 
Montau + 1,08 (1,33), Piekel + 1,21 1.37), Dirſchau + 0,94 (1,18), 
Einlage + 2,34 2,30), Schiewenhorſt + 2,53 2,51 Meter. Die 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
Tage vorher an.) 


— —— — — — 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke; verantwortlicher Nedafs 
teur für den redaktionellen Teil!: Johonnes Kruſe: für 


Anzeigen und Reklamen: Edmund Przugodzkt; gedruckt und 


herausgegeben von A. Dittmann T. z o. p., fämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. tus: 


: a) jüngere vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes 48—53, 
Färſen (Kalbinnen): a) vollfleiſchige, 
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zu staunend billigen 


oO t 0 Preisen 
dassbilder unn 


Centrale für Fotografien 
nur Gdanska 19. „ 


58 ite 6 ist die beste und 
el e billigste Waschseife. 
66 ist das beste und billigste 
I Seifenpulver. . 


Nachruf. 


Am 3. Auguſt verſtarb nach kurzem ſchweren 
Leiden 10129 


er B 9 th Alierbeite | 
Herr un erD Gelegenheitseinkäufe 
(früher Gutsbeſitzer in Gr. Bartelſee). guter 5210 


Der Landwirtſchaftliche Kreisverein Bromberg 
betrauert ſchmerzlich den Heimgang eines ſeiner 
älteſten Vereinsmitglieder. Sein ganzes Leben hin⸗ 
durch hat der Heimgegangene in ſeltener Treue und 
Aufrichtigkeit zu unſeren Organiſationen geſtanden. 
In ruhmreichſter Zeit ein bewährtes Mitglied des 
alten Bundes der Landwirte; in ſchwerſter Zeit 
trotz ſeines Alters nicht verzagend, arbeitete er mit 
beſonderer Hingebung und Tatkraft im Vorſtande 
des damals neugegründeten Verbandes deutſcher 


Sebrauchsmöbel 
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Etz. 550, rer 675. Wir wollen Sommerware um jeden Preis 
Büfetts 230, Schreib⸗ räumen, daher verkaufen 9280 


Ihen 16535 51 1 26 
ſchränke 55, 165 USr 
ziehtiſche, eich. Stühle, Jaſt umſonſt 


Schreibſeſſel, Spiegel, 


 indorwagen 


in größter Auswahl 


A. Hensel 
Standuhren, Regula⸗ 1 Be früher 1.75 jetzt 0.95 


Dworcowa 97. e Ander 8 145 935 
tors, dreit. inderſocken, Gr L „ 0.95 

el ſchränke nn 3 Damenitrümpfe, „Bor“ „ 1.95 „ 9.95 
kelſtuhl, Mahagoni Herrenioden, „geſtreift“ „ 1.65 „ 9.95 


Landwirte in Polen. Wir werden dem Entſchlafenen 8 
ö 5 : Kinderpantoff., Gr. 2734 3.50 1.95 
ein dankbares, ehrendes Andenken für alle Zeit Salongarnitur, Blült)« Damenitrümpfe, Baſchſeide „ 28 „ 1.9 
bewahren. Nur = ‚Groschen täglich DE 68. liche ger Damenbinien, „Rips: 1 5 205 
enhemden. . „ 6 292 

zm Auſtrage des Landwirtſchaſtl. Kreisvereins eee Fele eee Same e 245 2995 
Bromberg. e d 9 e dead hir > 60 > 28 

inde 1 5 . * Du 

Faltenthal, Stupowo. Protos Staubsauger berbeit 15, Ziihe ac. Haneſchude, „Brotat” 576 5. 3.05 

IN 21 395.00 15, Waſchtiſche, Nacht: Kinderlederſchuhe. idw. br., 650 „ 3.06 

iche Nähtiſche, Zier- Jinderſtrickfacken „ 8.50 „ 4.95 

Erleichterte Zahlungsbedingungen. tiſche, Plüſchdecken. Damenſtrümpfe- Bempergſeide“, 8.50 „ 4.95 

Vertreterbesuch und Vorführung ] Fahrrad, Desimalwag. Damenkleider, üpe m „ 1250 „ 5.85 

Von 9—2 Dworcowa 56 kostenlos. Tafelwagen verkauft Hemdhoſen. Waſchbatiſt“., 9.75 „ 5.95 

> and N ) F 'K ki Okole Jasna 9 Na en 1 Lack „ 1425 = 4 

: 0 amen acken „ 14.50 „ 2.95 

Am 6. d. Mts. verſchied nach 0 IV deren 25 ‚ Areski, Bydgoszcz. ] Hinterbaus ptr. inte, Damenkleider, Role, „ 18.50 „ 7.95 
langem ſchweren Leiden der 12 Behrens Povel 28.00 „ 19.55 


9 — — ... ' “ 
It: ‚Hypotheken-, ob Damentleider,, Waſchſeide“, 28.50 „ 19.50 
Steuer- und de- Samentleider, „la Voile“ „ 32.50 19,50 


richts- Schwierig- 


Straßenbahnſchaffner 


* . „ * 

5 keiten, 9956 5 ) f 15 
Michat Leszozpfski ejonders unter Preis! 
ä In dem Verſtorbenen verlieren von 4—8 Promenada 3 8 N ſt Dfafesſen agen 2 by 5 1 ag 2 
wir einen gewiſſenhaften Mitarbeiter, 2 0 ugu Ainder⸗Strohhüte . 4.50 „ 1.9 
Sein Andenken werden wir ſtets Alte Möbel wieder 5 Ham ene 8e 2 u „6.95 
in Ehren halten. 10156 wie neu. bis Damen⸗Sederſchuhe on 19.50 „ 9.75 
Bydgoſzez, den 8. Auguſt 1927. Uebernehme Aufpo⸗ D.⸗Schuhe „feinfarbig“. „ 19.50 „ 975 
Tran e 1 Elektr 28 25 lieren z. billigſt. Preis⸗ Anabenitielel, 2” 1 2 
ramwaje i Elektrownie. berechng., a. n. außerh. 3. ept. 1927 Samenſchuhe „Lack „ 28:50 „ 19.20 
’ Gefl. Zuſchr. u. J. 5326 ü Damenſchuhe „feinfarb' * 28 19.50 


Herrenſchuhe „Lack! . „ 42.50 
Damenmäntel „Tuch“ „ 48.50 
Damenmäntel „Radio“ „ 48.50 
Damenmäntel „Gabard. „ 68.00 „ 3850 
Damenmäntel „Seide“ „ 85.00 „ 48,50 
Damenmäntel „Rips“ Sum 98.00. „ 58.00 
Damentoitüme,Lammg... „ 68.00 „ 38.50 
Damenkoſtüme,Gabard.“ 85.00 „ 48.50 b 
Damenkoſtüme Rips“ . „ 118.00 „ 7 — 
Damenkleider Crép de chine , 98.00 

Kein Poſtverſand. Kein um 


Mertedes, Don 2. 


niversal- 
Fräsmaschine 


900X250 mm Tischgröße, ohne Teil- 
apparat, mit Vertikalfräskopf, steht | 
gegen Höchstgebot zum Verkauf. 
Anfragen unter „Frännanchlag” K. 
10153 a. d. Geschst. d. Ztg. erbeten. 


a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. Herrenschuhe „Lack!“ . 3.0 5 19.50 


Die Leipziger Messe 


ist die größte Musterschau Europas. 
Mehr als 1606 Warengruppen. 
10000 Aussteller aus 21 Ländern 


„stellen das Beste und Vollkommenste 
zur Schau. 


Ankunft über: 


Paßangelegenheiten, Fahrpreisermäßi- 
gung, Sonderzüge etc. erteilt: 


Dankſagung. 


Für die uns ſo herzlich bewieſene Anteilnahme 
und reichen Kranzſpenden beim Heimgange unſerer 
lieben Entſchlafenen jagen wir allen Bekannten ſowie 
der Innung, insbeſondere aber Herrn Superintendent 
Aßmann für die tröſtenden Worte am Sarge und 
Grabe, unſeren innigſten Dank. 5331 


Hr 72 Joh. Papies und Kinder. 


* Bydgoszcz, den 8. a 1927. 
2 22 N 5 ö 
älor Radeln 
r2 h M A | 1 in verſchiedenen Farben . 
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Dluga 32. Telef. 234. 2 2 5 SEE ee HR TE 
Zu herabgeseizten pfeizen. . nn na a 


Aufträge für das Totenfest 
erbitte rechtzeitig. 9738 
Sauberste Arbeit. Erleichterte Zahlung. 


G. Wodsack, Budyoszez 


ul.:Dworcowa 79. Telefon Nr. 651. 
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.. Bydgoszcz, Gdanska 27. GEWERBE Verlanget diese in Apotheken, Drogerien „ Parfümeriegeschäften. 
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3 Pianino „Verſteigerung 
ulica Gdanska ar N i Spediteur 


8 f Mittwo „den 10, nu vorm. 11 Uhr, 
9 werde 27 einer Streitſache ein noch guterh. 


Pinanino (leuzſaitig 


öffentlich, meiſtbietend verſteigern. 


Michal Piechowiak, 
öffentl. angeſtellter u. vereidigter Auktionator 
und Taxator, 


Ä 


1600 Dollar, nur 


A. DITTMANN T. Z O. P. . 55 850 


BYDGOSZCZ | Sie echt. b. Zelte. 
JAGIELLONSKA Nr. 16, DWORCOWA Nr. 6 EEE 
Be | | Wonnungen 
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Diuga 8. Telefon 1651. an der Weichsel, in den Beskiden, 
354 m U. d. M 
f Pe mit anſchließ. l 
M Photograph. Kunst Anstalt Laden Wohnun Angezeigt bei Frauenleiden, Rheu- 
2 F. Basche, Bydgoszcz-Okole im eb h 273 0 matismus, Gicht, Arthritis defor- 
Anerkannt gute Arbeiten. 995501 a 8.8904 4 Ce d. 3. mans, Ischias, Neuralgie, Exsudaten 
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Orisinal 1 Heirat 1 
I möpt.3 


Friedrichswerther | ganpwirt Me mm, 
Berg- Wintergerste 3% t bree e 


Vermög. 40000 2 ſucht 
ertragreichsie Wintergerstensorte, anerkannt wirtihaitlihe Dame m. Preisang.K. a 
von der lzba Rolnicza, Posen, hat abzugeben mit Dermög, mufttal, a. d. Geihäftsit. d. Stg. 
und steht a bemustertem Angebot zu Diensten 
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i bis 26 Jahre, zwecks Auskünfte erteilt di 
Heirat. 5329 Ah Auskünfte erteilt die 
& Dominium Li ipi 2 Möbl. Zimm. den Badeverwaltung. 
post und Bahn 3 a, bei, ſol Herrn v. , 


Offerten an „Sekret“ 
ſpät. zu verm. 5327 DOHOOAODAIDHDOOADLOONDOODOO 
— —— 


Blutarmut u. a. 
Badearzt Dr. E. Sniegon. 
Eigene Moorlager. Modernes Kurhaus 
und Kurhotel. Park. Tennis. Kino. 
Tägl. Kurkonzerte, Militärkapelle. Herr- 
g liche. gesunde Lage. Mäßige Preise. 


g Geöffnet vom 15. Mai bis Ende September. 


in der Vor- u. Nachsaison Preisnachlaß. 


5 Spezialist für Kinder - Aufnahmen. 


Dem verehrlichen Publikum von Bydgoszez 
und Umgegend teile ergebenst mit, daß ich 
meine erstklassige Kürschnerei von 
Pomorska nach Gdanska 48, Ecke sw. 
Janska (Johannisstr.) verlegt habe. Die 
Kürschnerei ist mit Pelzhandlung, Herren- 
und Damen - Konfektions - Geschäft verbunden. 
1 Ausführung nach den neuesten Wiener und 
b r Pariser Modellen. Von der guten Arbeit unter 

N eigener Leitung und den billigen Preisen kann 
| sich jeder durch seinen Besuch überzeugen. 


Hochachtungsvoll „Regina“, Gdanska 46. 
Reparaturen von sämtlichen Pelzen und Fell- 
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